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in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten viertel⸗ 
durch den Briefträger ins Haus gebracht koſtet 
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hat Paris verlaſſen 
Sonnabend auf deutſchem Boden, . 
\ zen Fahrt wurden demſelben fortgeſetzt be⸗ 
eiſterte Ovationen dargebracht. In Namur 
tellte der Vorſitzende des anweſenden hollän⸗ 
diſch⸗helgiſchen Transvaal⸗Komitees Krüger die 
Mitglieder des Komitees vor. Krüger dankte 
dann vom Fenſter aus für die ihm dargebrach⸗ 
ten Ehrungen, die andauerten, bis ſich der Zug 
nach einem Aufenthalt von 10 Minuten wieder 
in Bewegung ſetzte. In Lüttich befanden ſich 
am Bahnhofe mehrere Deputirte und die Mit⸗ 
lieder des Transvaal⸗Komitees, deſſen Vor⸗ 
ſitzender dem Präſidenten Krüger un Namen 
der Einwohner von Lüttich eine Sympathie 
Adreſſe überreichte. Krüger erſchien mehrere 
Male am Fenſter ſeines Salonwagens und 
dankte der Menge, die ihm bei Ankunft und 
Abfahrt des Zuges begeiſterte Ehrungen dar— 

brachte. Ri ee 25 
Präſident Krüger ſandte ſofort nach Ein⸗ 
treffen des Zuges auf deutſchem Gebiet ein län⸗ 
eres Telegramm an Kaiſer Wilhelm, in dem 
% ihm ſeine Ankunft auf deutſchem Boden 
N mittheilt und ihm feine ehrfurchtsvollen Grüße 
ſendet. Dr. Leyds hat hier eine große Anzahl 
Depeſchen an den Reichskanzler und die Für⸗ 

| ften der deutſchen Kleinſtaaten abgeſandt. 

In Herbesthal wurde beim Eintreffen des 
uges mit dem Präſidenten Krüger dieſer von 
iner ungeheuren Menſchenmenge auf dem 
ahnhof mit nicht endenwollenden Hurrah⸗ 

empfangen. Ein Herr hielt eine kurze 
nſprache, in der er ſagte: Wir begrüßen Dich, 
edler Held, der Du viel gelitten haſt, auf deut⸗ 
ſchem Boden. Krüger zeigte ſich während ſei⸗ 
nes UAſtündigen Aufenthalts fortwährend am 
Fenſter des Wagens und dankte gerührt durch 
Schwenken ſeines Hutes. Kurz vor der Ab- 
fahrt des Zuges dankte Dr. Leyds für den herz. 
lichen Empfang, welchen der Präſident auf 
deutſchem Boden gefunden. Sodann ſetzte ſich 
der Zug unter brauſenden Hurrahrufen in Be⸗ 
wegung. In Aachen war der Andrang bei der 
Ankunft des Zuges ſo groß, daß die Polizei 
mit blanker Waffe das Publikum vom Bahn⸗ 
Hofe zurückhalten mußte. Auf dem Bahnhofe 
ſelbſt waren nur die Spitzen der Behörden und 
der Aachener⸗holländiſche Studentenverein der 
Hochſchule in vollem Wichs zugelaſſen. Der 
Sprecher des Vereins hielt eine Anſprache, auf 
welche Krüger tief bewegt dankte. 

In Köln traf Krüger Sonnabend Abend 
mit dem 1 Uhr 15 Minuten Mittags vom Pa⸗ 
riſer Nordbahnhof abgelaſſenen Erpreßzug auf 
dem dortigen Hauptbahnhof ein. Der Zug 
hatte bedeutende Verſpätung, da er fahrplan⸗ 
müßie um 11 Uhr hier eintreffen ſollte, wäh⸗ 
rend er erſt 20 Minuten vor 12 Uhr langſam 
in die Halle einfubr. Zum Empfang Krügers 
war nur eine Delegation des altdentſchen Ver⸗ 
eins erſchienen, darunter die Gemahlin eines 
9 f Grö 5 einen Blumenſtr auß U ber⸗ 

reichen wollte, der ſowohl die Transvaalfarben 
als auch die deutſchen Reichsfarben in Blättern 
und Blumenarangementé aufwies. Wider Er⸗ 
warten hatte ſich eine nach Tauſenden zählende 
Menſchenmenge eingefunden, die bis zur ver⸗ 
ſpäteten Ankunft des Zuges ſich von Minute 
u Minute vergrößerte. Schon um 10 Uhr 
bends waren ſämtliche en ber- 
griffen, das Publikum löſte ſich nun Fahrkar⸗ 
ten für irgend eine Strecke in der Hoffnung, 
den Präsidenten ſehen und der Begrüßung bei⸗ 
wohnen zu können. ½ nach 10 Uhr war an 
der für die Ankunft berechneten Stelle von 
Seiten der Polizei die Abſperrung vorgenom⸗ 
men und die Warteſäle geſchloſſen, ſo daß es 
den Anſchein hatte, als ob die Ordnung auf⸗ 
recht erhalten werder konnte. Als aber der 
Zug 20 Minuten vor 12 Uhr in Sicht kam, 
war jedoch von einer Ordnung reſp. Abſper⸗ 
rung keine Rede mehr. Das Publikum drang 
von den Warteſälen auf den Perron und durd- 
brach die Abſperrung an ſämtlichen Stellen mit 
Gewalt. Die Polizei war vollſtändig macht⸗ 
los und der ganze Ni im Moment 
72 rv N 


8 er Ankunfts⸗ 


ein rieſiger Menſch N 

war de alt geradezu lebens⸗ 
5 eich geworden. Der Salonwagen, in 
welchem ſich der Präſident befand, hielt nun 
an einer ganz andern Stelle als beabſichtigt 
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äſident Krüger 
und befindet ſich ſeit 
den, auf der gan⸗ 
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Auch mein Leben naht ſich nun bald feinent 

Ende. Ich fühle das Nahen des 

ſterbe gern. Nur einen Wunſch habe ich noch, 

nur ein Gebet wiederhole ich täglich mit in⸗ 

J brünſtigem Flehen! Es iſt das heiße, ſehnliche 

Verlangen, Dich, mein Kind, meine Mar⸗ 

uerithe, noch einmal zu ſehen oder doch wenig⸗ 
ſtens Nachricht von Dir zu erhalten. 

„Ich habe die Geſchichte meines Lebens in 

dieſen Blättern für Dich aufgezeichnet, denn 


fte verlaſſen mich i b 
5 0 ) immer mehr 
gi 99 für ni im Stande, mich 
. N nden v ine 
Lager zu erheben und die nothwendigſten Ger 


Todes und da 


chäfte der Haushaltung zu g 

er mir jo gern Alles abnehnren der de — 

Junge! Er iſt kaum ſechzehn Jahre alt und 

arbeitet ſchon wie ein Mann. Möge Gott n 

ür ſeine kindliche Liebe und Zärtlichkeit tau⸗ 

ſendfältig ſegnen, möge der Allgütige feine 

a ee freundlicher und ſorgenloſer geſtalten, 

die Vergangenheit bisher für ihn geweſen. 

Ich fühle mich heute ſchwächer als je zuvor, 

wer weiß, ob ich morgen noch aufſtehen und 

eilen noch einige Worte hinzufügen 

ſind bl will ich ſie heute N Es 
50 

und ich habe e een 8 

alles niederzuſchreiben. Aber ich hoffte, es 
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möchten ſie Dein Herz 


würde doch endlich einmal ein Tag kommen, ihrem Schlummer 
wo ſie in Deine Hände fallen könnten, und dann ſeiligſt ig 
weicher gegen Deine un⸗J Evans ſta 


war. Alles ſtürzte dorthin, im Nu war der 
ganze Erpreßzug mit Menſchen angefüllt. Die 
Menſchen ließen ſich durch die Fenſter des 
Zuges in die einzelnen Abtheile bineinziehen 
und ſtürmten auf das Verdeck der einzelnen 
Abtheile, da der Aufenthalt auf dem Perron 
lebensgefährlich geworden war. Der Zug hielt 
10 Minuten, als ein donnerartiges Bravorufen 
anzeigte, daß Präſident Krüger den Salon⸗ 
wagen verlaſſen hatte. Der Präſident trug 
Pelzmantel und Zylinderhut. In ſeiner Um⸗ 
gebung bemekte man unter Anderen Dr. Leyds, 
Krüger machte einen äußerſt ermatteten Ein⸗ 
druck; der Stationsvorſteher und der Inſpektor 
mußten ihn ſtützen. Eine Anzahl der ihn um⸗ 
gebenden Schutzleute mußte dem Präſidenten 
mit den Fäuften einen Weg durch die Menge 
bahnen, trotzdem konnte Krüger nur Schritt 
vor Schritt vorwärts kommen. Man führte 
ihn zunächſt in den Warteſaal und von dort 
ins Fürſtenzzumer. Der ungeheure Menſchen⸗ 
andrang hatte inzwiſchen böſe Folgen gehabt. 
Unter anderen Unglücksfällen, die ſich gleich 
nach der Ankunft des Präſidenten direkt vor 
dem Salonwagen ereignet haben, iſt 
noch Folgendes zu berichten: Zwiſchen den 
Geleiſen 1 bis 3 ſollte ein neuer Tunnel her⸗ 
geſtellt werden und zu dieſem Zweck war an der 
betreffenden Stelle eine Schutzvorrichtung von 
Brettern hergeſtellt. Dieſe ſowie überhaupt 
alle auf dem Bahnhof befindlichen Gegenſtände 
wurden ſofort von den Menſchen erſtürmt, 
gleich darauf erfolgte der Einſturz und 13 Per⸗ 
ſonen fielen in die Tiefe. Drei Perſonen wur⸗ 
den ſofort als lebensgefährlich verletzt fortge⸗ 
ſchafft. Verſchiedene hatten Arm- und Bein⸗ 
brüche davongetragen. 11 25 Minuten nach 
dem Verſchwinden des Präſidenten im Fürſten⸗ 
zimmer brach die Menge in neue Jubelrufe 
aus, was darauf hindeutete, daß der Präſident 
von Neuem zu ſehen war. Krüger wurde zu 
ſeinem Wagen geführt und begab ſich ins Dom⸗ 
hotel, vor dem ſich eine nach Tauſenden zäh⸗ 
lende Menſchenmenge eingefunden hatte. 
zeigte ſich, da das Bravorufen kein Ende neh⸗ 
men wollte, auf dem Balkon. 


— 


Ein Umzug, an dem mehrere hundert Per⸗ 


ſonen theilnahmen, bewegte ſich bis in die 
Morgenſtunden ſingend und hochrufend durch 


die Straßen der Stadt, bis es auf dem Heu⸗ 
markte den Schutzleuten gelang, mit blankge⸗ 
zogener Waffe die Menge auseinander zu trei⸗ 
Der Domplatz war auch geſtern Vor⸗ 


ben. 
mittag von einer nach Tauſenden zählenden 


Menſchenmenge belagert, welche dem Präſiden⸗ 


ten Krüger begeiſterte Ovationen darbrachte. 
Die Weiterreiſe Krügers iſt bisher ebenſowenig 
bekannt wie das Ziel derſelben. 

Die erſte Deputation, welche Krüger in 
Köln empfing, war die der Bonner Studenten— 
ſchaft. Der Führer der Deputation betonte in 
ſeiner Anſprache, die natürlich in einer Sym⸗ 


pathiebezeugung für Krüger und die Buren 


richt und E ziehung der Büren Außere 
liches geleiſtet habe, und der Präſident nahn 
in ſeiner Antwort dieſes Kompliment mit 
Freude unter dem Hinweis auf die ſo ehrenden 
Prämien an, welche Transvgal auf der Pariſer 
Ausſtellung in erſter Linie für ſeine didaktiſchen 
Leiſtungen erhalten habe. „Uebrigens.“ ſo 
ſchloß Krüger, „wir können und wollen uns 


2 


ja nicht mit den Großmächten meſſen, aber in 
unſeren beſcheidenen Grenzen haben wir ſicher⸗ 


lich für Kultur und Civiliſation da unten das 
Menſchenmöglichſte geleiſtet.“ Brauſendes 
Hurrah und Handſchlag⸗Defilé beendete dieſen 
Empfang, wie dann auch den unmittelbar fol⸗ 
genden des „Alldeutſchen Verbandes der 
Rheinprovinzen“, auf deſſen Anſprache Krüger 
erwiderte: „Was er wolle, ſei nur Gerechtigkeit, 
nichts anderes, and da Gott ein gerechter Gott 
ſei, ſo hoffe er uverſichtlich, daß er die Buren 
ſchützen werde!!“ Auch daran, daß ſein eigener 
Urgroßvater Niederdeutſcher war, erinnerke 
Krüger beim Empfange dieſer Deputation, in 
deren Namen auch noch eine Dame ein Gedicht 
vortrug. Krüger, an dem man, nebenbei be- 
merkt, das amtliche Zeichen ſeiner Würde, die 
grüne Schärpe, vermißte, war nicht mehr ſtark 
genug, dem Defilé dieſer zweiten Abordnung 
bis zum Ende beizuwohnen, und mußte ſich zur 
großen Enttäuſchung der rückwärts Stehenden, 
die ihn nicht geſehen hatten, vorzeitig in ſeine 


glückliche Mutter ſtimmen und das harte Ur- 
theil mildern das Du dielleicht ſchon über fie 
gefällt haſt. 

Frank hat mir aufs heiligſte gelobt, kein 
Mittel unverſucht zu laſſen, Deinen Aufenthalt 
zu erforſchen iind Dir dieſe Blätter und meine 
letzten Grüße zu bringen. Ich weiß, er wird 
ſein Wort halten. Gott gebe ihm ſeine Gnade 

zu und Dir ind ihm ſeinen allerreichſten 
Segen. 

Lebe wohl, meine theure, geliebte Tochter, 
lebe wohl. Meine Kraft iſt erſchöpft, ich kann 
nicht weiter ſchreiben. 

Noch einma! bitte ich Dich, verzeih' Deiner 
armen, ſchwergeprüften Mutter 

Harriet Harriſon.“ 
Der Morgen graute bereits, als Marguerithe 
ihre Lektüre beendet hatte. Sie war tief er⸗ 
ſchüttert und zum erſten Mal in ihrem Leben 
füllten ſich ihre Augen mit heißen Thränen, 
die in großen Tropfen über ihre Wangen herab- 
rollten. 

Frank ſchlief indeſſen noch immer. 
beugte ſich liebevoll über ihn, blickte ihn lange, 
lange zärtlich an und drückte einen heißen, 
innigen Kuß auf ſeine Stirn. Dann nahm ſie 
wieder auf dem Seſſel neben ſeinem Bett Platz, 
löſchte die tief herabgebrannte Kerze und ſtützte 
den Kopf ermüdet auf die Hand. 

8 Marguerithe wollte über Alles das nachden- 
en, was ſich im Laufe des verfloſſenen Tages 
Sufanmengedrängt hatte, aber ihre Kräfte 
aren zu 0 erſchöpft. Ihre Gedanken ver⸗ 
wirrten fi und die Vorſtellungen und Bilder 
immer Ee und dane Alen 
I er und dunkler. Allmälig fe 
ſic der Schlaf über ihre ermüdeten Augen te 
genoß Ban, c 
und es war ſchon längſt heller Tag, 
durch ein heftiges Klopfen gegen die 2 


erhob, um dieſelbe zu 5 


Stelline 
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St eten Augen, ſie bar behauptet haben würde, 
unden der erquickenden Ruhe jenes Zimmers war einer ihrer beſten Miether, 
als ſieſer war ein Mann, der nicht mit ſich ſpaß 


nd ihrer Enkelin gegenüber, und der heftigſten 


Jeitung. 
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Gemächer zurückziehen, wohin ihm laute Heil⸗ 
rufe folgten. 

Zwiſchen den beiden Empfängen zeigte ſich 
Krüger noch einmal hinter den Fenſtern des 
Balkons, denn die Menge verlangte jetzt ſo ſtür⸗ 
miſch ihn zu ſehen, daß es ein Gebot der Klug⸗ 
heit war, ſeinen Anblick der Bevölkerung nicht 
vorzuenthalten. Um dieſe Stunde erreichten 
die Scenen auf der Straße ihren Höhepunkt. 
Das Hotel war nun förmlich belagert; die 
Thore mußten geſchloſſen werden und den 
Paſſagieren ſelbſt ward jegliche Zirkulation un⸗ 
möglich, denn ſogar die Korridore waren mit 
Menſchen vollgepfropft. Um ſo erfreulicher iſt 
es, konſtatiren zu können, daß es nirgends, und 
zwar auf der Straße eben ſo wenig wie im 
Hotel, auch nur zum geringſten Akte von 
Rowdythum kam, vielmehr ſtreifte man überall 
an Cylindern und Seidenkleidern. Soweit die 
Schuljugend eingriff, that ſie es mit der Ab⸗ 
fingung von Studenten- und Volksliedern, 
deren friſche Klänge und kernige Diktion zu 
Herzen gingen. 

Nachdem Pröſident Krüger geſtern durch 
den aus Luxemburg in Köln eingetroffenen 
Kaiſerlichen Geſandten v. Tſchirſchey und 
Bögendorff davon in Kenntniß geſetzt worden 
iſt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer zu ſeinem Be⸗ 
dauern nach ſeinen bereits getroffenen Dispo- 
ſitionen jetzt nicht in der Lage ſei, ihn 
zu empfangen, hat er beſchloſſen, 
von dem Beſuch in Berlin Abſtand 
zu nehmen und ſich zunächſt nach 
Holland zu begeben. Präſident Krüger 
ließ in Wien und Rom anfragen, ob er offiziell 
empfangen werden würde. Die Antworten ſind 
noch ausſtändig. j 

Die Ankunft Krügers in Magdeburg wird 
heut Nachmittag 3,53 erwartet. Auf dem Bahn⸗ 
hof wird er von einem Empfangskomitee be⸗ 
grüßt werden, deſſen Sprecher Paſtor Jaesrich 
ſei und Krüger verſichern wird, daß auch in 
Magdeburg gute deutſche Herzen ſeiner Sache 
warm entgegenſchlagen und ihm einen Lorbeer⸗ 
kranz, nicht als Symbol des Sieges, wohl aber 
als Symbol des Ruhmes überreichen. Der 
Kranz wird die Schleifen Magdeburgs und 
Transvaals tragen mit der Inſchrift: „Dem 
treuen Kämpfer für Sa und Recht die 
Magdeburger Bürgerſchaft“, Am Abend wird 
die Magdeburger Sängerſchaft eine Serenade 
darbringen, in Ausſicht ſind genommen die 
Lieder „Brüder weihet Herz und Hand“, Dir 
möcht ich dieſe Lieder weihen“, „Ich ſuche Dich“ 
und „Wir treten zum Beten“. 

In Wien findet nächſten Mittwoch Abend 
im Sophienſaal eine von Wienern arrangirte 
roßartige Krügerfeier ſtatt, bei welcher ein dem 

äſidenten Krüger zugedachtes Geſchenk, be- 
ſtehend aus zwei prächtigen Adreſſen mit 
500000 Unterſchriften, ſowie zwei werthvollen 
Aquarellen, feierlich enthüllt und abgeſchickt 
wird. 

„Die Studentenſchaft in Peſt beſchloß, au. 
und holländiſcher Sprache abgefaßte Adreſſe 
abzuſchicken. 


Die Wirren in China. 


Ein Leitartikel der Petersburger „Nowoſti“ 
über die chineſiſchen Angelegenheiten, der ſich 
beſonders mit den letzten Chinadebatten im 
deutſchen Reichstage beſchäftigt, ſpricht ſich ſehr 
warm und anerkennend über Kaiſer Wilhelm 
und den Reichskanzler Grafen Bülow ſowie 
über die deutſche Chinapolitik aus, die ihrem 
ursprünglichen Programm und den darin auf⸗ 
geſtellten Aufgaben treu geblieben ſei, die In⸗ 
tereſſen der verbündeten Mächte in China ge⸗ 
2 und in Europa den Frieden geſichert 

abe. 

Dem „Temps“ wird aus London beſtätigt, 
daß eine Verſtändigung zwiſchen den Mächten 
über die chineſiſche Angelegenheit erzielt worden 
iſt. Dieſelbe ſei auf Grund der franzöſiſchen 
Note erfolgt. Die Züchtigungs⸗ und die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage ſeien als Nebenfragen vorbe⸗ 
halten, die übrigen Punkte würden den 
1 Bevollmächtigten übermittelt wer⸗ 
en. 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
thcilte im Miniſterrath mit, daß die Lage in 


zornige Ausdruck ihres Geſichts, ſowie die fin⸗ 
ſter zuſammengezogenen Brauen bekundeten 
nur allzu deutlich die furchtbare Aufregung, 
in der ſie ſich befand. 

Marguerithe ſtand ihr ſtolz und furchtlos 
gegenüber, doch ſie wagte es nicht, ihre Groß⸗ 
mutter in das Krankenzimmer zu führen, da 
ſie fürchtete, Frant, welcher noch immer ruhig 
ſchlief, könne durch leidenſchaftliche Ausbrüche 
und Worte ihrer Großmutter erweckt und da- 
durch vielleicht eine Verſchlimmerung ſeines 
Zuſtandes herbeigeführt werden. Sie bat daher 
die Hauswirthin, welche neben ihrer Groß 
mutter ſtand und dieſer wahrſcheinlich die Thür 
gezeigt, an welcher ſie angepocht hatte, ihr ein 
Zimmer anzuweiſen, worin ſie eine kurze Unter⸗ 
redung mit Mrs. Evans führen könne. Die 
gute Frau kam ihrem Wunſche ſofort nach und 
öffnete ihr Beſuchszimmer für die beiden 
Damen. Doch bezeugten ihre weitgeöffneten 
Augen und ihre erſtaunten fragenden Mienen 
nur allzu deutlich die Neugier, die ſie in Betreff 
er beiden vornehmen Fremden empfinden 
mußte und hätte gar zu gern eine Aufklärung 
darüber gehabt, in welcher Beziehung die ſchöne 
junge Miß mit den prächtigen langen Locken 
und den tiefſchwarzen Augen zu dem bleichen, 
kranken, jungen Herrn ſtehe, der ſchon ſeit Jah⸗ 


Südchina ſich bedeutend gebeſſert habe. In 
der Provinz Schantung ſind die Chriſten unter 
Bodeckung franzöſiſcher Kanonenboote und 
chineſiſcher Truppen in ihre Dörfer zurück⸗ 
gekehrt. Maueranſchläge theilen mit, daß, 
wenn weitere Chriſtenverfolgungen ſtattfinden, 
die Behörde zur Rechenſchaft gezogen und die 
Verhandlungen abgebrochen würden. Die des 
Mordes von Chriſten ſchuldig befundenen 
Chineſen ſind in Gegenwart des franzöſiſchen 
Konſuls hingerichtet worden. 

Die Vertheidigungswerke am Jangtſe 
werden, wie aus guter Quelle verlautet, mit 
erneuter Lebhaftigkeit verſtärkt. Aus dem 
Pekinger Arſenal ſind zwanzig 200-pfimdige 
Schießbaumwollminen nach den Kiangfin⸗ 
Forts verſchifft worden. 

Aus Shanghai wird gemeldet, daß auf 
die am 31. d. M. fällige Anleihezahlung bis jetzt 
11, Millionen Taels eingegangen jind; der 
Reſt von etwa 500 000 Taels dürfte am 6. d. M. 
gezahlt werden. 2 a 

ee 


Aus dem Reiche. 

— Der Kaiſer richtete an die Wittwe 
des Oberſten Grafen Nord von Wartenburg 
das nachſtehende Beileidstelegramm: Ich eile, 
Ihnen Meine innigſte Theilnahme auszu⸗ 
ſprechen, und bin tief erſchüttert, daß der All⸗ 
mächtige uns dies Opfer auferlegt hat. Ich 
betrauere Ihren Gemahl mit der Armee aus 
vollſtem Herzen! Er war eine Kraft, welche dem 
Vaterland in ſchweren Zeiten große Dienſte 
leiſten konnte. Gott tröſte Sie in Ihrem 
Schmerz. — Zu ſtürmiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten und Chriſtlich⸗Sozialen kam es am Frei⸗ 
tag in einer in Berlin abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung, in der Hofprediger a. D. Stoecker über 
„die Sozialdemokratie und die Boxer“ ſprach. 
Er warf der Sozialdemokratie vor, daß ſie ſtets 
auf Seiten der Feinde des Vaterlandes zu fin⸗ 
den ſei und mit dem Borergeſindel öffentlich 
ſympathiſire. (Lärm und Widerſpruch.) Ob 
die Hunnenbriefe echt ſeien, erſcheine ihm ſehr 
zweifelhaft. (Zuruf: „So echt, wie der 
Scheiterhaufenbrief!“ Unruhe.) Ihre Aus⸗ 
nutzung ſei eine elende ſozialdemokratiſche 
Mache (höhnender Zuruf). In der Debatte 
wieſen die ſozialdemokratiſchen Redner darauf 
hin, daß ein großer Theil der Hunnenbriefe 
in bürgerlichen, vielfach ſogar in hochlonſer⸗ 
vativen Blättern erſchienen, an ihrer Echtheit 
ſei kein Zweiel. Der ehemalige chriſtlich⸗ 
ſoziale Reichstagskandidat, der blinde Arbeiter 
Prietz, erklärte, daß jeder wahre Chriſt die 
Chinagreuel aufs Tieffte beklagen müſſe. Der 
Redner befürchtet als Folge eine zunehmende 
Verrohung der oberen und unteren Stände. 
Ein Sozialdemokrat Deutſchmann tritt für den 
von Stoecker angegriffenen Abg. Singer ein, 
es kommt zu einer erregten Kontroverſe. Auf 
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5 entſteht ein ungeheurer Tumult, der den 
Vorſitzenden zwingt, die Verſammlung zu 
ſchließen, ohne daß Stoecker das Schlußwort 
erhalten konnte. Mit den Rufen: „Nieder 
mit Stoecker!“ verließen die Sozialdemo⸗ 
kraten den Saal. In Sachſen hat 
die Staats ⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung zum 
Zweck der Eindämmung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitation unter 
den Eiſenbahnbedienſteten be⸗ 
kannt gemacht, daß diejenigen Beamten und 
Arbeiter, welche den „Weckruf der Eiſenbahner“, 
Organ des Verbandes der Eiſenbahner Deutſch⸗ 
lands, halten oder verbreiten, ebenſo die Ent: 
fernung aus dem Dienſte der Staatsbahn zu 
gewärtigen haben wie diejenigen, welche ſich 
dem Verbande anſchließen. Die gleiche Strafe 
ſoll unter Umſtänden ſchon ſolche Beamte und 
Arbeiter treffen, welche über von anderer Seite 
erfolgte Verbreitung des „Weckrufs“ keine An⸗ 
zeige erſtatten. 


CC ²˙ AA TTETEEEHTTNRETRR 
Deutfchland 

Berlin, 3. Dezember. Wie die „Nowoje 

Wremja“ erfährt, hatte Chamberlain die Ab⸗ 


ſicht, Berlin zu beſuchen. Die deutſche Re⸗ 
gierung habe ihm jedoch, mit Rückſicht auf die 
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außer dem Haufe zugebracht hatte. Durch 
den Kutſcher, welcher ſie geſtern von Hallinq- 
ton-Court hierher gefahren, hatte ſie den Auf⸗ 
enthalt Marguerithe's entdeckt und ſich ſelbſt 
auf den Weg gemacht, um das ehr- und pflicht⸗ 
vergeſſene Mädchen zurückzuholen. Mrs. Evans 
ſprach ſo eifrig und ununterbrochen, daß ſie 
Marguerithe nicht zu einem einzigen Wort der 
Erklärung oder Entſchuldigung kommen ließ. 


„Aber ich will mich Dir noch einmal groß⸗ 
müthig erzeigen,“ ſchloß die erregte Frau end⸗ 
lich, „ich will Dir noch einmal vergeben, wenn 
Du mir verſprechen willſt, bis in drei Wochen 
die Gattin Robert Hallingtons zu werden und 
noch heute die Verlobung zu feiern. Das iſt 

as einzige Mittel, Deine Ehre in meine u 
Augen wieder herzustellen, im andern Fall find 
wir für immer geſchiedene Leute und Du magſt 
meinetwegen im Elend verſinken, wie Deine 
Mutter wahrſcheinlich in Noth und 
verkommen iſt.“ 


Die Erinnerung an ihre todte Mutter und 
die Ausdrücke, deren Mrs. Evans ſich bediente, 
trieben dem jungen Mädchen das Blut in die 
Wangen. Sie hob die bis dahin tief geſenkten 


Schande 


Wimpern und ein kurzer Blick des Zornes und 


der Verachtung traf ihre Großmutter aus der 


ren ihr Miether war und den ſie immer als ſchwarzen blitzneden Augen. 


einen ſehr ſoliden braven Mann geſchätzt hatte. 
Doch Marguerithe ſchloß die Thür hinter ſich 
zu, und eine Glocke, welche in dieſem Augen- 
blick aus einem gleichfalls vermietheten Zim⸗ 
mer des unteren Stockwerks ertönte, nöthigte 
die gute Frau, ihren Lauſcherpoſten am 
Schlüſſelloch aufzugeben, den ſie ſonſt unfehl⸗ 
Doch der Beſitzer 


en 


ür aus ließ und den ſie pünktlich zu bedienen hatte. 
geſchreckt wurde und ſich! Mrs. Evans überhäufte indeſſen ihre Enkelin 
en. Mrs. mit einer 


„Es iſt gut,“ erwiderte ſie mit eiſiger Kälte, 
„Du haſt das Wort der Trennung ausge⸗ 


ſprochen, nicht ich! Sei indeſſen verſichert, daß 
ich Dich ſo wenig je wieder aufſuchen werde, 
als es meine arme Mutter gethan.“ 
wandte ſie Mrs. Evans ſtolz den Rücken und 
verließ das Zimmer. — 


Damit 


Es war Abend geworden, als Frank endlich 
die Augen aufſchlug. Er hatte beinahe 24 


Stunden ohne Unterbrechung geſchlafen. Dieſer 
f 4 Schlaf hatte ihm unendli 
Saen, der bitterſten Vorwürfe und ihn neu geſtärkt. Marguerithe ſaß noch immer 

chmähungen, daß ſie die Nacht an ſeinem Bett und ſein erſter Blick beim Er⸗ 


wohlgethan un“ 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube 
Juvalidendank. 
Elberfeld M 

Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


eine völlig veränderte Geſtalt an und ſeine Ge⸗ 


Schritten vorwärts. 
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Fre 


Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmant. 
Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


olff & Co. 


M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


Volksſtimmung, dringend davon abgerathen. 

Aus Anlaß der Anweſenheit Krügers in Europa 
beginnt in der geſamten ruſſiſchen Preſſe die 
Begeiſterung für die Buren. Die Blätter be 
ſprechen lebhaft die Schiedsgerichtsforderung 
Krügers und treten prinzipiell für eine Ver⸗ 
mittlung von Seiten der Konferenzmächte ein. 
Darüber, das heißt über eine Sympathiebe⸗ 
zeigungen, hinaus wird man natürlich hier nicht 
gehen, auch wenn, wie verlautet, Präſident 
Krüger im Januar Petersburg beſuchen ſollte. 

— In Wiener gut unterrichteten Kreiſen 
verlautet, daß Fürſt Eulenburg ſeinen Wiener 
Poſten mit Petersburg vertauſchen werde. Als 
ſein Nachfolger an hieſiger Stelle ſei Graf 
Wedell, ehemals Militärattachee in Wien in 
Ausſicht genommen worden. 

— Der Verwaltungsdirektor der Charitee, 
Geh. Oberregierungsrath Bernhard Spinola, 
ein in den weiteſten Kreiſen und allen Schichten 
der Berliner Bevölkerung durch eine vielſeitige, 
erfolg⸗ und ſegensreiche Thätigkeit bekamter 
Mann, iſt geſtern Morgen plötzlich aus dem 
Leben geſchieden. Am Sonnabend war er den 
ganzen Tag rüſtig und bis Abends in ſeinen 
Amtsgeſchäften unermüdlich thätig. Auf An⸗ 
rathen der Aerzte legte er ſich aber wie immer 
frühzeitig zur Ruhe, nachdem er kurz vorher 
ſeinen Enkelkindern in Marburg noch eine 
humoriſtiſche Poſtkarte geſchrieben hatte. Am 
Sonntag Morgen um 7 Uhr bekam Spinola 
wieder einen Anfall ſeines Leidens. Aerzte aus 
der Charitee waren raſch zur Stelle, aber ſie 
vermochten das koſtbare Leben nicht mehr zu 
retten. Um 9 Uhr hauchte der verdiente Mann 
ſeinen Geiſt aus. Geheimrath Leyden, der noch 
gerufen wurde, fand bereits einen Todten vor. 
Die Trauerkunde verbreitete ſich raſch durch die 
ganze Stadt und über fie hinaus. Viele her 
vorragende Perſönlichkeiten, Spitzen von Be⸗ 
hörden, Koryphäen der Wiſſenſchaft u. ſ. w. 
erſchienen im Laufe des Tages bei der Wittwe. 
um ihr ihr Beileid auszudrücken. Die Groß⸗ 
herzogin von Baden ſandte ein Kondolenz⸗ 
telegramm. 8 

— Zur %00-Sahrfeier des Königreichs 
Preußen ſteht, wie das „Kl. J.“ erfährt, außer 
einem Pairsſchub und einer Amneſtie die Stif⸗ 
tung eines neuen Ordens bevor. Die Zeich⸗ 
nung und Entwürfe werden von Profeſſor 
Doepler d. J. angefertigt. Der neue Or 2 
ſoll zwiſchen dem Schwarzen Adlerorden und 
dem Rothen Adlerorden rangiren, und zwar 
wird die Begründung des neuen Ehrenzeichens 
darauf zurückgeführt, daß dem Schwarzen 
Adlerorden, welcher bekanntlich in den letzten 
Jahren ſehr häufig verliehen wurde, 
n Exkluſivität wieder zu Theil werden 
oll. 


— TEEN ET 
Ausland. : 


In Vrüſſel veranſtalteten am Sonn⸗ 
abend etwa 1600 Offiziere der Bürgergarde 
des eichs B. zu Ehren des Prinzen 
und der Prinzeſſin Albert von Belgien ein Ban⸗ 
kett. Der Miniſter des Innern brachte ein Hoch 
auf den König und die Mitglieder des könig 
lichen Hauſes aus; Prinz Albert dankte m 
ſeinem und der Prinzeſſin Namen. Bei der 
Ankunft ſowohl wie bei der Abfahrt wurden 
dem Prinzen und der Prinzeſſin lebhafte Hul⸗ 
digungen dargebracht. — 

In Madrid führte in der Deputirten⸗ 
kammer in Erwiderung auf die Aeußerungen 
Romero Robledos betreffend die beabſichtigte 
Vermählung der Prinzeſſin von Aſturien 
Silvela aus, die Rechte der Kammer begännen 
erſt da, wo diejenigen der königlichen Familte 
endigten. Romero unterbreite der Kammer 
Fragen, für welche fie nicht zuſtändig ſe. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß Felde 
marſchall Roberts am 11. d. M. nach Europa 
abreiſe. f 3 

.. 


Im Prozeß Sternberg 


bringt faſt jeder Tag neue Ueberraſchungen. 
und von großer Bedeutung war darin die 

Sonnabend⸗Sitzung. Nach einigen ziemlich 
unweſentlichen Zeugenvernehmungen gab den 
Kaufmann Hugo Arndt ſein Zeugniß ab, wel⸗ 
cher als der Herr X. der „Staatsb.⸗Ztg.“ ge 


® 


wachen fiel auf ſie. Vielleicht erinnerte er ſich 
im erſten Augenblick nicht mehr deutlich der 
Vorfälle des geſtrigen Abends, aber nach und 
nach kehrte ihm das Gedächtniß zurück und 
ein glückliches Lächeln verklärte ſein bleiches 
Geſicht. 5 ei 
War es die Freude über die wiedergefundene 
Schweſter oder war endlich die längſt erwartete 
Kriſis in ſeiner Krankheit eingetreten und hatte 
ſich zur Beſſerung gewendet? Genug, Franks 
Zuſtand, der noch am geftrigen Tage ein voll⸗ 
kommen hoffnungsloſer geweſen, nahm nun 


* 


fundheit ſchritt mit langſamen, doch ficheres 
Marguerithe war ſeine 
treueſte Pflegerin. Sie hatte ihm die letzte 
Scene mit der Großmutter mitgetheilt und die 
Geſchwiſter faßten nun den Entſchluß, ſich ıde 
mehr zu trennen, nur für einander zu lehen 
nud Eins dem Andern Alles in Allem zu fen 

Marguerithe hatte auch Giovanni in einem 
Briefe mit kurzen Worten die Haupthegeben- 
heit mitgetheilt, die ſich ereignet, ſeitdem ſie ihn 
zum letzten Mal geſehen, ihn jedoch gebeten. 
gegen Jedermann darüber zu ſchweigen. Wenn 
Frank erſt vollſtändig hergeſtellt ſei, hoffte ſie 
ihm perſönlich weitere Aufſchlüſſe geben zu 
können. 5 K 

Nie hatte Harriſon ein ſo tiefes, reines Glück 
empfunden, als er es jetzt in der Liebe und 
Zuneigung ſeiner Schweſter genoß. 1 
trübte bisweilen ein Schatten ſeine Stien und 
auf des jungen Mädchens beſorgte Frage, was 
ihm fehle, begann er von ſeiner Freunoſchaft 
mit Burkhardt zu erzählen und theiltı ihr en 
daß das lange Ausbleiben Cmanuels ihn 7 
Unruhe und Beſorgniß erfülle. Baer 
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(Jortſetzung folgt.) 
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nannt war. Derſelbe machte in ſeiner Aus⸗ 
aal wieder ſchwere Beſchuldigungen gegen 

echtsanwalt Werthauer; durch ein Fräulein 
Platho, welche angeblich felſenfeſt von der Un⸗ 
ſchuld Sternbergs überzeugt ſei, ſei er veran⸗ 
laßt worden, eines Tages zu Werthauer zu 
gehen, um mit ihm über ein Gnadengeſuch 
Kir Sternberg zu verhandeln. Dr. Werthauer 
babe geſagt: Es komme vorläufig nicht auf 
die Begnadigung an, die Hauptſache ſei viel⸗ 
mehr die Nevifion. „Wenn Sie — jo habe er 
eſagt — ſo hohe Verbindungen haben — den 


Sie doch einmal zu, ob es nicht möglich iſt, ſich 
an die Oberſtaatsanwälte Wachler und Iſenbiel 
heranzumachen, um dafür zu ſorgen, daß durch 
die Reviſion die Sache in die Vorinſtanz zurück⸗ 

käme und daß Staatsanwalt Dr. Romen be⸗ 
ſeitigt werde.“ Der Zeuge behauptet, er habe 
geſagt, daß ſein Mann zu ſolchen Dingen nicht 
zu haben ſei, er ſei für Begnadigungsverſuche 
zu haben, nicht aber für ſo etwas und wenn 
er ſeinem Herrn damit komme, würde er ihn 
gewiß die Treppe hinabwerfen. Er habe aber 
feine Notizbuch herausgenommen und ſich die 

Namen der beiden Oberſtaatsanwälte aufge⸗ 
schrieben. Am nächften Tage habe er Fräulein 
Platho aufgeſucht und ihr empört erzählt, was 
Dr. Werthauer für Anforderungen geſtellt habe. 
Frl. Platho habe ihm erzählt, durch Herrn 
Luppa ſeien für die Dienſte 50000 Mart be 
willigt worden, die fie ſich theilen wollten. Aus 
den weiteren Bekundungen geht hervor, daß 
nach den Abmachungen Herr Sternberg für 
feine Begnadigung, d. h. Umwandlung der Ge⸗ 
fängnißſtrafe in eine Feſtungsſtrafe bezw. in 

Geldſtrafe eine Summe von 300 000 bis 500 000 
Mark für wohlthätige Zwecke ſtiften wollte. Der 

Zeuge proteſtirt dagegen, daß Dr. Werthauer 
ihn 1 habe; davon ſei keine Rede, 

er habe ſich vielmehr ganz ruhig empfohlen. 

Auf Befragen erklärt der Zeuge, daß außer der 

Mittelsperſon, von der er geſprochen, noch eine 
andere Mittelsperſon vorhanden ſei, an welche 
ſich die erſtere erſt wenden mußte. Fräulein 
Platho ſei mit ihm ſelbſt zu dieſer Mittels- 
perſon gegangen und zu dieſer ſei das Gnaden⸗ 
geſuch, welches vom Rechtsanwalt Dr. Wert- 

hauer abgefaßt worden ſei, gebracht worden. 

Dort ſei es liegen geblieben. 

Der Zeuge giebt ferner zu, daß durch ihn 
die Mittheilungen zur Kenntniß der „Staat3b.- 
Jtg.“ gekommen ſeien und auf das weitere Be⸗ 

i fragen, welche Beweggründe ihn geleitet hätten, 

erklärt er, daß er ſich darüber geärgert habe, 


bei Herrn Dr. Iſenbiel ſich für die Unſchuld 
Sternbergs ausgeſprochen habe und habe dann 
auch von Fräulein Platho gehört, daß ein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht werden würde. Er 
habe ſich genau zu informicen geſucht, weil ihm 
ſo vorkam, als ob Fräulein Platho thatſächlich 
auf verbotenen Wegen gehe und da er glaubte, 
daß das geſamte deutſche Volf erfahren müſſe, 
ob es wirklich möglich ſei, daß deutſche Richter 
beeinflußt werden können, habe er die Mit⸗ 
theilung gemacht. Zeuge erklärt. daß er von 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“ keinen Pfennig 


Namen will ich gar nicht willen — fo ſehen] Honorar erhalten, ein ſolches vielmehr direkt 


| 


abgelehnt habe. 

Rechtsanwalt Fuchs weiſt den Zeugen dar- 
auf hin, daß er nur im Intereſſe des deutſchen 
Volkes ſeine Thätigkeit entwickelt haben will, 
trotzdem habe er ſchließlich 50 000 Mark gefor- 
dert. Der Zeuge giebt dies zu, es ſei ihm ge⸗ 
ſagt, er folfte eine Forderung von etwa 30 000 
Mark ſtellen, worauf er entgegnete, wenn ein⸗ 
mal gefordert werden ſolle, ſo könnten es auch 
50000 Mark fern, er wolle dann aber mit Frl. 
Platho theilen. 1 

Zeuge Dr. Werthauer erwidert auf die Be 
laſtungen des Zeugen: Ich habe ſchon Gelegen⸗ 
heit gehabt, zu erklären, daß das, womit mich 
der Artikel inkriminirt, vollſtändig unrichtig 
iſt. Ich beſtätige hiermit, daß dieſe Angaben 
vollſtändige Verleumdungen ſind, Verlpum⸗ 
dungen gewöhnlicher Art. Eines Tages iſt 
Fräulein Platho in meine Sprechſtunde ge 
kommen und hat mir geſagt: es habe ſich ein 
Mann Naniens Arndt ihr oder Herrn Luppa 
genöhert und geſagt: es würde fo viel Geld 
in der Sternbergſchen Sache ausgegeben, ob er 
denn nicht auch etwas verdienen könne. Der 
Mann habe geſagt, er könnte ſich auch ſehr nütz⸗ 
lich machen, denn er habe einen Hintermann, 
der ſo hohe Beziehungen habe, daß Herr Luppa 
durch ihn Alles erreichen könnte. Herr Luppa 
trug ſich damals mit dem Gedanken, daß ein 
Begnadigungsgeſuch von Frau Sternberg ver⸗ 
anlaßt werden müßte, und zwar ſo rechtzeitig, 
daß, wenn etwa das Reichsgericht die Reviſion 
zurückweiſen ſollte, das Geſuch ſchon im Kabinet 
liegen müßte. Der Hintermann des Herrn 
Arndt verlange für ſeine Bemühungen 500 000 


Mark für wohlthätige Zwecke, die er ſelbſt be⸗ 


ſtimmen wolle. Wenn er den hohen Stellen, zu 
denen er Beziehungen habe, zeigen könne, daß 
r wieder einmal für wohlthätige Zwecke eine 
ſo große Summe beſchaffen konnte, ſo würde 
das ſeine hohen Beziehungen kräftigen. Ich 
habe mich mit der Bognadigungsfrage nicht be⸗ 


daß in dieſer Verhandlung gerade vom Tr. faſſen wollen, da nach Anſicht der Vertheidigung 
Werthauer ein Beamter fortwährend angegrif⸗] die Revifion unzweifelhaft aus den geltend ge⸗ 
fen wurde, der ſeines Erachtens nach uur ſeine machten Reviſionsgründen durchgehen mußte. 
Schuldigkeit gethan habe. Er habe ſich geſagt, Fräulein Platho ging daun wieder von mir 
daß es doch unerhört ſei, wenn dies ſeiteus weg. Darauf kam Anfangs Juni Herr Arndt 


eines Vertheidigers geſchehe, der ſelboſt Be. den ich nicht kannte, zu mir. Es iſt unwahr, 
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ſtechungsverſuche gemacht habe. Obgleich er 
zur Volkspartef gehöre, habe er ſein Material 
zunächſt dem „Vorwärts“ unterbreiten wollen. 
Im „Vorwärts“ habe man ihm gejagt, 

er ſolle Alles ſchriftlich aufſetzen. Er habe es 
gethan, habe aber, als er am nächſten Tage 
wieder zum „Vorwärts“ kam, einen Refus be- 
kommen. Man habe ihm gejagt, er ſolle ſich 
an den Vorſitzenden des Gerichts wenden. So 
fei er dann zur „Staatsbürger⸗Zeitung“ ge 
angen und habe dort Mittheilungen über die 
orgänge gemacht. Die Schlußwendung des 
Artikels rühre nicht von ihm her, er glaube auch 
nicht, daß er dieſe 5 gemacht 
Habe. Nach der Behauptung des Zeugen habe 
ch ein Verzeichniß der 

Senatsmitglieder des Reichsgerichts im Beſitz 
ehabt. — Auf Befragen des Juſtizraths Dr. 
Eelo bekennt ſich der Zeuge zum Verfaſſer 
eines dem Staatsanwalt zugeſtellten ano. 
nynien, mit verſtellter Handſchrift geſchriebenen 
Briefes, in welchem er den Rechtsanwalt Dr. 
Werthauer verdächtigte, auf die Pfeffer ein- 
ewirkt zu haben. Der Zeuge erklärt dies 
kanst, daß er zu ſeiner Verwunderung in den 
erſten Zeitungsberichten geleſen habe, daß Frl. 
Pfeffer angeblich wieder nicht zu finden ſei, 
während er ſie doch ohne Schwierigkeiten ſelbſt 
in dem Werthauerſchen Burean getroffen habe. 
Der Zeuge giebt zu, daß er weitere ano. 
nyme Briefe geſchrieben habe, u. A. an den 
Staatsanwalt Romen, letzteren deshalb, weil 
ihm ſchon zu Ohren gekommen war, daß die 
verwittwete Frau Regierungsräthin v. Gräfe 
mit den 


Fräulein Platho an 


Zeuge dazu, 


hört, daß Frau von Gräfe geſellſchaftlich ſchon 


Sprechſtunde täglich 1520 Perſonen 


1 Oberſtaatsanwalt Dr. Iſenbiel in lich überflüſſig, 
Verbindung getreten war. Weiter erklärte der fein, wenn ein 
er habe von Fräulein Platho ge-| Herr 


daß ich Herrn Arndt erwartet habe. 
Platho hat ihm vielleicht meine Sprechſtunde 
genannt. In jener Zeit waren um die Zeit der 
im 
Wartezimmer. Wenn Herr Arndt darunter 
war, ſo wurde er nach der Reihe abgefertigt, 


wie jeder andere. Herr Arndt hat nun in den ler und Dr. Iſenbiel g 
anonymen Zuſchriften, die ich — wie ich jetzt Romen betrifft, fo 
anerkenne — zu Unrecht Herrn Stierftädter | habt, 
zur Laſt legen zu müſſen glaubte, behauptet, berg 


daß ich Fräulein Pfeffer beeinflußt habe. Ich 
war damals in der Sitzung darüber ſchon ſehr 
empört und Fräulein Pfeffer hat hier unter 


ihrem Eide dies für eine Gemeinheit erklärt. hoch ehrenhafte Dame aus tadel 
dies inzwiſchen bekannt ge. Sie iſt Feuer und Flamme f 
um, daß berg, für ein 


Da Herrn Arndt dies 
worden, dreht er die Sache jetzt jo j 
Fräulein Pfeffer in meinem Bureau beeinflußt 
worden ſei. Ich habe Fräulein Pfeffer an 
jenem Tage nicht zu mir beſtellt, ſie kam aus 
eigenem Antriebe, um zu bitten, daß ſie in dem 
Prozeßdoch nicht als Zeugin auftreten müſſe. 
herr Arndt kam zu mir herein, das Geſpräch 
mit ihm, was mir damals überaus gleichgiltig 
erſchien, hat höchſtens ein Paar Minuten ge⸗ 
dauert, ich kann wörtlich dieſes Geſpräch, das 
ich ohne Abſicht und ohne Arg geführt, natürlich 
nicht wiedergeben. Dem Sinne nach ſagte Herr 
Arndt etwa! ich komme im Auftrage des Fräu⸗ 
lein Platho in der Begnadigungsangelegenheit, 
ich höre, 


Sie darüber zu beſtimmen haben 
und möchte Sie bitten, mich darin zu unter⸗ 
ſtützen, daß ich die 25 000 Mark verdiene.“ Ich 
antwortete ihm klipp und klar: ein Be⸗ 
gnadigungsgeſuch ſei in dieſem Stadium gänz- 
das würde vielleicht am Platze 
Jahr der Strafe verbüßt wäre. 
Arndt verwies darauf auf ſeine hohen 
eziehungen und nannte den Namen Fritz Be⸗ 


Fräulein 2 


von Leuten, die Geld ſchlucken wollten, und da⸗ 


rendts, wobei er ſagte, daß dieſer ebenſo wenig 
ein pekuniäres Intereſſe habe, wie Fräulein 
Platho, daß er aber verdienen wolle. Er hob 
immer wieder ſeine hohen Beziehungen hervor, 
der Herr habe Beziehungen zum Haus⸗ 
miniſterium und zu hohen Beamten, ob er denn 
nicht irgendwie eingreifen könne. Ich habe ihm 
geantwortet, daß es ja hirnverbrannt wäre. 
anzunehmen, daß irgend welche Beamte auf 
die Richter in Leipzig einwirken könnten und 
kann dabei wohl geſagt haben: Das geht nicht, 
und wenn Sie das ganze Reichsgericht, oder 
die ganzen Beamten in der Taſche hätten. 
Jedenfalls habe ich den Mann nicht darüber 
in Zweifel gelaſſen, daß ich die ganze Be⸗ 
gnadigungsſache für unnütz halte. Dann iſt 
der Mann weggegangen und hat ſich am näch⸗ 
ſten Tage bei Fräulein Platho bitter darüber 
beſchwert, daß ich ihn jo abweiſend behandelt 
habe. Ich habe den Mann ſofort angeſehen, 
daß er gar keinen hohen Hintermann beſitze 
und als er auf ſeine Frage den Herrn Berendts 
genannt habe, habe ich ſofort gewußt, daß er 
lediglich einer der vielen Leute iſt, die in 
dieſer Sache etwas verdienen wollen. 

Der Zeuge Arndt beſtreitet, den Namen 
Berendts genannt zu haben. Dr. Werthauer 
fährt fort: Der Mann, der ſich bei Fräulein 
Platho über mich beſchwert hat, iſt trotzdem 
weiter gewillt geweſen für die Begnadigungs⸗ 
fache. Herr Luppa ſoll an dem Gedanken des 
Gnadengeſuchs feſtgehalten haben. Es iſt daun 
auch ein ſolches gemacht worden. Ich habe da⸗ 
bei nicht mitgewirkt, da ich Gnadengeſuche 


überhaupt nicht als eine Anwaltsthätigkeit er- trug 


achte. Ob dies Geſuch, welches nur ganz .all- 
gemein gehalten ſein konnte, in Herrn Luppas 
oder in meinem Bureau zu Stande gekommen, 
weiß ich nicht. Ich habe das Gnadengeſuch 
nie geleſen. Herr Arndt iſt nun weiter mit 
Fräulein Platho in Verbindung geblieben, um 
die 50 000 Mark möglicherweiſe zu verdienen. 
Da iſt dann Fräulein Platho der thörichte 
Gedanke gekommen, das Neichsgericht könnte 
nicht blos freiſprechen oder verurtheilen, ſondern 
es könnte auch im Falle einer Verurtheilung 
den Tenor ſo faſſen, daß er einer Begnadigung 
günſtig ſei. Man hat dann den Wahnſinn ſo 
weit getrieben, anzunehmen, man könnte viel⸗ 
leicht den ſieben Richtern in Leipzig Begna⸗ 
digungsgeſuche unterbreiten und Fräulein 
Platho hat dann wohl die Namen der Richter 
ermittelt in der Meinung, daß ihnen Beſuche 
im Interſſe der Begnadigung zu machen wären. 
Ich ſtehe dieſen thörichten Anſichten und Unter⸗ 
nehmungen völlig fern und mit ihnen in gar 
keiner Verbindung. Dieſe Namen ſoll Fräulein 
Platho auf ein Schriftſtück geſchrieben haben. 
Das iſt das, was die „Staatsbürger-Zeitima” 
als ihr Material betrachtet und welches Gegen. 
ſtand eines neuen Leitartikels werden ſoll. 
ieſe Dinge habe ich erſt von Fräulein Platho 
bezw. Luppa erfahren. Ich bin in der Stern⸗ 
bergſchen Sache vor dem Reviſionstermine nie 
in Leipzig geweſen, ich habe über dieſe An 
gelegenheit nie mit den Reichsgerichtsräthen, 
ebenſowenig mit den Oberſtaatsanwälten Wach 
eſprochen. Was Tr. 
habe ich keinerlei Anlaß ge⸗ 
zu wünfchen, daß ihm die Sache Stern- 
enommen würde — ganz im Gegentheil! 
Den Namen der Frau von Gräfe habe ich nie 
1 ich habe die Dame nie geſprochen, ihre 

riſtenz nie gekannt. Fräulein Platho iſt eine 
1 Familie. 
en fie für einen linſchuldicen Häft, nad 
meiner Ueberzeugung iſt ſie lediglich bethört 
zu rechne ich au 
dieſen, jetzt von 
eirig war. 

Zeuge Dr. Werthaue 
Mann ſei, der eine beſondere 0 
beſitze und ihm wohl wegen der Abweiſung 
unfreundlich gefinnt ſei. Er glaube ferner, 
daß die Namen der Oberſtaatsanwälte Dr. 
Iſenbiel und Wachler nur hineingezogen wor⸗ 
den ſeien, um den Artikel zugkräftiger und für 


a Herrn Arndt, der in allen 
hm getadelten Dingen ſehr 


r meint, daß Arndt ein 
Empfindlichkeit 


die Straße verkäuflicher zu machen. Was die f 


Entlaſſungsgeſuche betreffe, jo habe die Ver 
theidigung ſolche während der Ferien alle drei 


Wochen eingereicht, da dann doch häufiger eine 


neue Beſetzung der zuſtändigen Kammer ſtatt⸗ 
fände und man nicht wiſſen konnte, n 
Richter ſich zu dem Antrage ſtellen würden. 
Der Zeuge Arndt behauptet, daß die An⸗ 
gabe Dr. Werthauers, er ſei in der Sternbera⸗ 


ſchen Sache nie in Leipzig geweſen, auf Un⸗ 


ür Herrn Stern⸗ 
Unſchuldigen hält, nach 


wie andere 


wahrheit beruhe. Als die Verhandlung in 
Leipzig ſtattfand, habe er ſich gegen Abend nach 
der Wohnung des Fräulein Platho begebe! 
um das Reſultat zu erfahren. Fräulein Platho 
habe durch Telephon beim Bureau anfragen 
laſſen und den Beſcheid erhalten, daß Dr. Wert⸗ 
haner noch nicht aus Leipzig zurück ſei. — Dr. 
Werthauer erwidert, daß er wie Juſtizrath Sellu 
natürlich zum Reviſionsprozeß in Leipzig ge 
weſen ſei, um irgendwie in der Sternberg⸗ 
ſchen Sache zu wirken. Er erkläre ferner, dos 
er nur die äußere Leitung in dem Sternberg⸗ 
ſchen Prozeſſe gehabt und ſich ſtreng inner⸗ 
halb dieſer Grenze gehalten habe. Er beſtreite 
entſchieden, daß er Fräulein Platho je auf 
Reiſen geſchickt, oder daß er je einen Pfennig 
vom Sternbergſchen Gelde für deſſen Sache 
verausgabt habe. — Präſ.: Kennen Sie einen 
Herrn Hoffmeier? — Zeuge Dr. Werthauer: 
Soweit ich mich entſinne, habe ich einmal vor 
4 oder 5 Jahren in einer Strafſache wegen un⸗ 
lauetren Wettbewerbs mit ihm zu thun gehabt. 
— Präf.: Kennen Sie einen Mann Namens 
Paul Bohl, der in der Brückenſtraße wohnt? 
— Zeuge: Nein, ſoviel ich weiß, nicht. 

Es wird der Zeuge Paul Bohl vorgerufen, 
ein 17jähriger Menſch, der früher Laufburſche 
im Goldwaarengeſchäft von Belmonte u. Co. 
war, als Hoffmeier zu deſſen Firmeninhabern 
gehörte. Der Zenge bekundet, daß er etwa im 
Monat Juni von ſeinem Chef Hoffmeier inner- 
halb einer Woche zweimal nach dem Bureau des 
Dr. Werthauer geſchickt worden ſei, jedesmal 
mit einem Briefe, der die Adreſſe Sternberg? 
Die Briefe ſeien im Bureau in feinem 
Beiſein geöffnet worden. Dann habe man 
ihm einen Briefumſchlag zurückgegeben, wie 
er geſehen und gefühlt habe, das eine Mal mit 
25, das andere Mal mit 50 Mark Inhalt. — 
Auf mehrfaches Befragen erklärt der Zeuge, 
daß er von dieſer ganzen Geſchichte nichts wiſſe. 
— Da der Zeuge Hoffmeier ſich, wie es heißt, 
krankheitshalber entfernt hat, ſo bricht der Prä⸗ 
ſident die weitere Erörterung dieſes Falles ab. 
Die Verhandlung wird am Dienſtag Vormittag 
9½ Uhr wieder aufgenommen werden. 

Rechtsanwalt Dr. Halpert, der Verfaſſer 
der Broſchüxe „Der Sternbergprozeß“, die 
Herren Staatsanwalt Braut zu der kürzlich 
mitgetheilten Erklärung veranlaßte, hat, wie 
eine Korreſpondenz mittheilt, in Folge dieſer 
Erklärung die Disziplinarunterſuchung gegen 
ſich ſelbſt beantragt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 3. Dezember. Die „Oſtſeezeitung“ 


und der „Volksbote“ ſchreien um die Wette ft 


über unfern letzten Artikel über den Ausfall der 
Stichwahlen. Nach ihnen ſoll ein liberales. 
ſozialdemokratiſches Bündniß nicht eriſtirt 
haben. Dem gegenüber konſtatiren wir noch⸗ 
mals, die Thatſache, daß das Gros 
der Liberalen, ſo weit dieſelben über⸗ 
haupt ihre Stimmen bei der Stichwahl ab⸗ 
gaben, für die ſoztaldemokratiſchen 
Kandidaten geſtimmthaben. Wenn 
die „Oſtſeezeitung“ dieſe ihr offenbar recht un⸗ 
angenehme Thatſache mit den Worten beſtrei 
ten will: ; 2 
„Richtig iſt, daß einige wenige liberale 
„Wähler e 
„geſtimmt haben, während andere und zwar 
„ſoweit wir (die „Oſtſeezeitung“) unter⸗ 


„richtet find, durchaus die größere Zahl den 
Mane eee ang - £ 


„gaben, ’ . a 
fo iſt die „Oſtfeezeitung“ entweder ſchlecht 
unterrichtet oder ſo ſpielt ſie die 
ſchlecht unterrichtete! Die „Oſtſee⸗ 
zeitung“ vergißt, daß die Wahl eine öffent⸗ 
liche und daher eine ſofortkontrollir⸗ 
bare war. Eine wirkliche Kontrolle 
aber über die erfolgten Abſtimmungen ſtellt 


die von uns behauptete Thatſache unumſtöß⸗ 


des, für ar 
Kandidaten ſtimmte. 

Es iſt dabei ganz gleich, ob ein formelles 
Bündniß mit einem Wahlausſchuſſe abge⸗ 
ſchloſſen war oder nicht, jedenfalls lag ein 
thatſächliches Bündniß von Liberalen 
mit der Sozialdemokratie vor. Ebenſo war 
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auch thatſächlich eine Parole ſeitens 
liberaler Kreiſe ausgegeben, auch wenn die 
„Oſtſcezeitung“ hiervon wieder ſchlecht unter- 
richtet ſein ſollte oder die ſchlecht unterrichtete 
ſpielen will. * 

Beſtätigt doch ſelbſt der „Volesbote“, daß 
es nur „natürlich“ geweſen ſei, daß die „gebil- 
deten Kreiſe“ vor allem die „teaktionären 
Hausbeſitzer“ hätten niederſtimmen wollen. 
Wir halten daher alles, was wir betreffs 
der Stimmabgabe bei den Stichwahlen ge⸗ 
ſchrieben haben, in jeder Weiſe aufrecht. Und 
wenn die „Oſtſeezeitung“ uns mit Worten trak⸗ 
tirt, wie „Lüge“. „Verleumdung“, „perfide 
Inſinuation“ und ähnliche Liebenswürdigkei⸗ 
ten, ſo beweiſt das nur, daß wie die von der 
„Oſtſeezeitung“ fortgeriſſenen Liberalen, die 
„gebildeten Kreiſe“ des „Volksboten“, ſchließ⸗ 
lich bei der Sozialdemokratie angekommen 
find, jetzt auch das genannte Blatt ſelbſt in ſei⸗ 
nem Ton und in der Beſchimpfung des Geg⸗ 
ners auf das ſozialdemotratiſche Niveaı: — 
geſtiegen iſt. Wir haben nie daran gezweifelt, 
daß die „Oſtſeezeitung“ in ihrer Schimpferitis 
noch bis dahin finfen würde. Wir überlaf 
ihr auch gerne den Theil der Liberalen, 
daran Geſchmack finden, und die, um ihre eige⸗ 
nen Worte zu gebrauchen, 

„es mit ihrer Selbſtachtung zu ver⸗ 

„einen vermögen, daß für eine Sache, zu der 

„ſie ſich bekennen, mit ſo niedrigen Mit⸗ 
„teln gekämpft wird. 

Wir zweifeln nicht, daß bei an ſtändi⸗ 
gen Liberalen — und auch der neue Beſitzer 
der „Oſtſeezeitung“ gilt als ein anſtändi⸗ 
ger Mann — ſich bald genug die Reaktion 
gegen ein derartiges Gebahren und gegen einen 
derartigen Ton geltend machen wird. 5 
Stettin, 3. Dezember. Geſchäftsleute, Ge⸗ 
werbetreibende u. ſ. w. werden darauf aufmerk⸗ 
am gemacht, daß Waren forderungen 
aus dem Jahre 1898 mit Ablauf dieſes 
Jahres, d. h. am 31. Dezember 1900, 
verjähren. Etwaige Geſuche um Er⸗ 
laſſung von Zahlungsbefehlen oder Klagen 
ſind möglichſt balo, am thunlich ten ſofort, beim 
Gericht anzubringen. 

— Das Reichspoſtamt richtet auch in dieſem 
Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit den 
Weihnachtsverſen dungen bald 2 
beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in 
dne letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſam⸗ 
mendrängen, wadurd die Pünttlichkeit in der 
Beförderung leidet. Bei dem außerordent 
lichen Anſchwellen des Verkehrs it es nian 
thunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfriften 
einzuhalten und namentlich auf weitere Eut⸗ 
fernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zu⸗ 
ellung vor dem Weihnachtsfeſte zu über⸗ 
nehmen, wenn die Packete erſt am 22, Dezember 
oder noch ſpäter eingeliefert werden. Die Ver⸗ 
einigung mehrerer Packete zu einer Begleit⸗ 
adreſſe iſt für die Zeit vom 15. bis 25. Dezember 
im inneren deutſchen Verkehre (Reichspoſt⸗ 
. Bayern und Württemberg) nicht ge⸗ 
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— Stettiner Muſikverein. Das 
en am Mittwoch, den 5. d. Pe. 

t als Soliſten die ausgezeichnete Geigerin, 
Frl. Laura Helbing, welche hier auch ſchon 
in einem Konzerte der jungen Kaufleute großen 
Erfolg errang, und die Sängerin Frl. Hella 
Sauer deren Leiſtungen gelegentlich des 
letzten Tonkünſtlerfeſtes in hohem Maße ge⸗ 
feiert wurden. Frl. Helbing ſpielt u. A. die 
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preisget - 2 
brillanten römiſchen Karneval von Berlioz. 
— Die Landes⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalt Pommern hat in dieſem Jahre 
bereits in der Zeit bis zum 31. Okt. eine ſehr 
umfangreiche Thätigkeit entwickelt. Zur Be⸗ 
arbeitung gelangten 80 695 Geſchäftsnummern 
gegen 65663 in demfſelben Zeitraum dos Vor⸗ 
jahres. Der Erlös aus dem Markenverkauf be⸗ 
trug bis ult. September 2048 711,00. (1889: 
2038 900) Mk., wovon jedoch der für vernich⸗ 
tete Marken erſtattete Betrag von 7081,66 Mk. 
abzuziehen Find; ſodaß ſich der wirkliche Erlös 
auf 204162934 Mek. beziffert. Anträge auf 
Bewilligung von Renten wurden geſtellt 4830, 
von denen 3122 anerkannt wurden. Beitrags 
erſtattungen wurden nachgeſucht 4152 und da⸗ 
von anerkannt 3787, Berufungen, Reviſionen 
und Beſchwer den wurden eingelegt S16, wovon 
583 erledigt wurden. Das Heilverfahren wurde 


in 962 Fällen übernommen, wodurch 
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bietet eine ſymphoniſche Dichtung des kürzlich 
frönıen Scharwenka und den 


| 


— 
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866502, DIE. an Koſten entſtanden; von dieſen 
962 Fällen hat das Heilverfahren geführt zu 
vollem Erfolg in 39, zu theilweiſem Erfolg in 
322, zu keinem Erfolg in 248 Fällen, während 


157 Fälle anderweit erledigt wurden und 190 ] 


Fälle unerledigt blieben. Eger 

— Nachdem ſich die von der Königlichen 
Eiſenbahndirektion Halle a. ©. für die größeren 
Stationen ihres Bezirks getroffenen beſonderen 
Einrichtungen, die es ermöglichen, das 
Handgepäck der Reiſenden vor Bo 
treten der Bahnſteige auf Angängigkeit feiner 
Mitnahme in die Perſonenwagen zu prüfen. 
zewährt haben, hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die ſämtlichen Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktionen beauftragt, zu unterſuchen, ob es 
fish empfiehlt, ähnliche Einrichtungen in ihrein 
Bezirk zu treffen und bejahendenfalls das 
Nöthige anzuordnen. ; 

— Der Pommerſche Fiſcherei⸗ 
Berein hat im Geſchäftsjahr 1899-1900 an 
Prämien für Erlegung von 275 Fiſchottern und 
1064 Fiſchreihern 1366 Mk. gezahlt. Es ent⸗ 
fallen hiervon auf den Regierungsbezirk Köslin 
77 Fiſchottern, 47 Reiher, Stettin 157 Fiſch⸗ 
ottern, 625 Reiher, Stralſund 41 Fiſchottern, 
392 Reiher. Im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
ſind an kleine Grundbeſitzer in folgenden Krei⸗ 
ſen unentgeltlich Beſatzfiſche vertheilt worden: 
Grimmen, Rügen, Demmin, Greifenberg, 
Pyritz, Rummelsburg, Köslin, Schlawe und 
Neuſtettin und zwar je 1000 einſömmerige 
Karpfen, 500 zweiſbiamerige Schleie und 2000 
Stück junge Aale. Zur Aufbeſſerung der ſehr 
verminderten Krebsbeſtände hat der Verein 
wiederum 100 Schock Satzedelkrebſe angekauft 
und in die Oder, ſowie in andere öffentliche 
Gewäſſer und in die Gewäſſer der Vereinsmit⸗ 
glieder ausgeſetzt. Nach den vom Verein ein⸗ 
gezogenen Nachrichten ſind die ausgeſetzten 
Krebſe überall gut fortgekommen und gedenkt 
der Verein auch mit dieſer Maßnahme fortzu⸗ 
fahren. An jungen Lachſen find 186 000 Stück 
ausgeſetzt worden und zwar: 30000 Stück in 
die Oder, 50 000 Stück in die Stolpe, 30 000 
Stück in die Rega, 26000 Stück in die Leba, 
30000 Stück in die Wipper, 20 000 Stück in 
die Küßzenlache der Inſel Rügen. Ferner ſind 


20 000 Aeſchen⸗ 


keichein age zu erringen. 


Vortrefflich iſt die 
neue Serie der lebenden Photographien, be⸗ 
ſonders die ene der Ses und einige Bil- 
der der ſpaniſchen Stierkümpfe. 

E Jn der bieſiſen Bo ifstühe wunden 
in der Woche vom! 25. November bis 1. Des 
zember 1678 Portionen Mittageſſen verabreicht. 


* Ver mißt wird ſeit etwa zehn Tagen!. 


der 28 Jahre alte, in Pommerensdorf wohn⸗ 
hafte Kleinbahnaſſiſtent Auguſt Kaſten. Ve 
der in Stargard lebenden Mutter des Ver⸗ 
ſchwundenen iſt ein Brief eingetroffen, wonach 
K. ſich das Leben genonimen hätte. 8 

* Die Hohenzollernſtraße iſt zwiſchen 
Stolting- und Barnimſtraße wegen Vornahme 
von Pflaſterarbeiten für Fuhrwerke und Reiter 
geſperrt. 

* Vom Boden I des Zentral-Güterbahn⸗ 
hofes verſchwand ein Ballen Baumwollwaaren, 
gezeichnet O. G. 5868. — Aus dem Korridor 
einer Wohnung König⸗Albertſtraße 48 wurde 
ein neuer ſchwarzer Winterüberzieher, einem 
Handlungsgehülfen gehörig, entwendet. 

* Verhafteſt wurden wegen Diebſtahls 
der Arbeiter Karl Kobermann, der Handels⸗ 
mann Max Buchholz, der Arbeiter Heinrich 
Mampe und die unverehelichte Anna Felgen⸗ 
hauer. 

* In der BVismarckſtraße wurde ein 
Fahrrad herrenlos aufgefunden und der 
Polizei entſprechende Anzeige erſtattet. 

: * Am Sonnabend Abend gegen 11 Uhr 
wurde in der Gießereiſtraße ein unbe⸗ 
kannter Mann von einem Straßenbahnwagen 
überfahren und ſofort getödtet. Der 
Betreffende hatte einen auf Poſten befindlichen 
Schutzmann angeſprochne und gefragt, ob die 
Straßenbahn noch Verbindung nach Stettin 
habe. Die Auskunft lautete bejahend und da 
inzwiſchen bereits ein Wagen in Sicht gefom- 
men war, lief der Remde, Halt winkend, auf 
denſelben zu. Dabei kam er auf das Geleiſe 
und wurde von einem aus der entgegengeſetzten 
Richtung kommenden Wagen erfaßt. Der Un⸗ 
glückliche ſtürzte unter das Schutzbrett des 
Wagens. Er trug furchtbare Verletzungen da⸗ 
von: der Bruſtkorb war eingedrückt, beide Arme 
Ein Aſſi⸗ 


vrundbeſitzer, ſowie gegen Bezahlung an Vet- 


ein neues Programm, d erhalte de: Er 
f eifa 


at hängt und drei Männer an dem von ihr 
gehaltenen Trapez die ſchwierigſten Produk⸗ 
tionen ausführen, läßt ſie mit angenehmer und 
recht kräft ger Stimme ein Lied ertönen. Leb⸗ 
Abr Beifall fand weiter der muſikaliſche 


own Hibbob, beſonders ſeine Imitation der 
verſchiedenen Glocken erregte viel Heiterkeit. 
Mit Anmuth bewegten ſich die Geſchwiſter Tay⸗ 
lor als Rollſchuhläuferinnen und das Tanz⸗ 
duett The Papparts gab einige von großer 
Fertigkeit zeugende Proben ſeiner Kunſt. Als 
ne {eijie, temperangeigigolie Soubtette erwies 
ſich Frl. Döring, dagegen reichten die Leiſtun⸗ 
en der Tanzſängerinnen May u. Mand in 
einer Weiſe für den Rahmen der Zentralhallen 
aus, ſie waren zum Glück auch geſtern bereits 
wieder im Programm geſtrichen. Der Humoriſt 
Herr Wehling ermüdete zuerſt das Publikum 
durch ein mehr langgedehntes, als unterhal⸗ 
tendes Lieder⸗Potpourri, in ſeinen weiteren 
Vorträgen verſtand er es, ſich den Beifall in 


Stettin, den 1. Dezember 1900. 
ö 


Bekanntmachung. 


enzollernſtraße wird zwecks Vornahme von 
rbeiten 3) 


wiſchen Stolting⸗ und Barnimſtraße | PS 
auf dieſer Strecke für Fuhrwerke und Reiter von 6% 
Montag. den 3. d. Mts. ab, bis auf Weiteres geſperrt. PR 


Der Königliche Polizei⸗Prä 


üchwoeter, 


Stettin, den 3. Dezember 1900. 
Bekanntmachumg. 

Behufs Einbau von Hydranten findet am Donnerſtag, 
sen 6. d Mts, Nachmittags von 1 ihr ab auf etwa 
8 Stunden eine Absperrung der Waſſerleitung in der 
einrichſtraße von der Greuz⸗ bis zur Yabelsdorier- 
drgſie, in der Zabelsdorſer⸗, Elyſium⸗ und in der ver⸗ 
längerten Teldſtraße ſtatt. 2 
Ter Marat 6 Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Kirchliches. 

chloß kirche: 

. Abend 6 Uhr Miſſiousſtunde: Herr Prediger 

Fatter. 5 
Ein kleines Madchen, 

wenige Tage alt, ward uns gebracht. Es ſtreckte feine 

Heinen Aermchen bittend aus, als wollte es jagen: 
ehmt mich auf und ſeid mir gut. Den Vater 

ihämn ich nicht, die Mutter, deren Namen ich trage, 

Seite ſich meiner, die Leute ſehen mich nur von der 

i das haben mich gar nicht lieb.“ Da nahmen 

5 — Es n auf. So eutſtaud unſer Kinder⸗ 

Miele Mütler sherbergt jetzt eine Schaar von Kindern. 

kaum die Hälfte 5 den Verführer. verlaſſen, können 

Unterhaltung eines Nine pes hen wdiche wir für 

Freilich reicht dieſe Ele iu 1. — 5 5 nd) 

0 7 Er ugſt nicht aus un 

iſt daher unſerm Heim ſchon eine \ 

Wer hilft fie une tragen ? große Laſt erwachſen. 
Wir bitten um Eure Liebe. 
gebt ſie und beweiſt fie durch Darreichung v 
Het ſür ner. Kinderheim, A in 5 

g oder in ſolchen Sachen“ die in dem Haushalt 
des Heims gebraucht werden können. Den Dank dafür 
mögen aber unſere Kleinen Euch und Euren Kindern 
ſelhſt aßſtatten auf den oft ſo wunderlichen Wegen, 

Fa fue die Menſchen führt. Wir aber rufendallen 
eundlihen Gebern ſchon im Voraus zu . 

Liebe. 


Gott ver i 
elte dieſe 
Zur Annahme — i 


ent. 


atheilung über deren Verwendang und endlich zur 
weiteren Auskunft iir der Unter gichnete bereit. 
Fiürſtenwalde Spr., den 1 reichuete 


Deze 900. 
Dar Vorsehen des Küueleins. 


A. Burgdorf, Paſtor 


— ln mn In = 5 .. —̃ ͤ—ũ———v— ——Z—— 
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dürfte ein Erkenutniß des hieligen Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes von Intereſſe fein. Im Jahre 1899 
fand hlerſelbſt eine polfzeiline allgemeine Bau⸗ 
reviſion at', in doe deren auf Grund der 
Gutachten der ſtädtiſchen 

ſeitens der königl. Poltzei⸗Direktion gegen eine 
Anzahl von Hausbeſitzern polizeiliche Verfügungen 


in feuerpollzeilichem und Stcherheitsintereſſe er⸗ 


laſſen wurden. So war dem Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks Roſengarten 18 aufgegeben, eine im erſten 
Stock belegene dunkle Kammer fernerhin nicht 


mehr als Schlafraum für das Dienſtmädchen zu 


Aenderungen in feuerpolizeilichem Intereſſe aufs 
gegeben, ebenſo dem Beſitzer des Hauſes Mönchen- 
ſtraße 7 und der Beſitzerin des Hauſes Roſen⸗ 
garten 39, ſowie dem Beſitzer des Hauſes Roſen⸗ 
garten 67 war aufgegeben worden, die im Dach⸗ 
geſchoß belegenen Räume nicht mehr als Wohn⸗ 
und Schlafräume benützen zu laſſen. — Dieſe 
Verfügungen haben die genannten Hausbeſitzer 
mittels Klage im Verwaltungs ſtreitver fahren ans 
gefochten und hat auch der Bezirks⸗Aus ſchuß auf 
Aufhebung derſelben erkannt. Der Urtheil⸗ 
Begründung en nehmen wir das Folgende: 
Kläger beſtreiten im Weſentlichen überein⸗ 
ſtimmend die Zuſtändigkeit der Beklagten zum 
Erlaß der Verfügungen, da die Gebäude ſeiner 
Zeit von der Baupolizeibehörde auf Grund der 
damals gültigen Bauordnungen konſentirt 
ſeien. Sie beſtreiten ſerner im Einzelnen die 
Nothwendigkeit der getroffenen Anordnungen 
und die Feuergefährlichkeit ihrer Wohngebäude, 


Für die Stettiner Hausbeſitzer 


Bauſachverſtändigen 


* — SL 


er 2 


ä 
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indem ſie ſi auf Gutachten vorgeſchlagener 
Sachverſtändiger berufen. Sie führen ferner 
aus daß; die Benntzung der Gebäude Jahr⸗ 
zehnte lang unbeanſtandet erfolgt ſei, und daß, 
wenn jetzt die fraglichen Räume aus Gründen 
Her öffentlicſn Sitherheit verlaſſen werden 
müßten, die meiften Gebäude der Altſtadt nicht 
mehr bewohnt' werden könnten. 
Die beklagte! N 
beantkagt Abweiſung der ſämtlichen Klagen 
und führt Folgendes aus: > * 
Was zunächſt die Zuftändigkeit der Be⸗ 
klagten zum Erlaß der angefochtenen Ver⸗ 
fügungen beträfe, ſo ſei davon auszugehen, 
daß hier nicht baupolizeiliche Intereſſen irgend 
welcher Art, ſondern lediglich darfiber hinaus 
gehend ſicherheitspoligeiliche wahrgenommen 
ſeien. Es könſte nicht die Kompetenz Der ſtäd⸗ 
tiſchen Polizeiverwaltung begründet ſein, welch 
letztere nur dann einſchreiten könne, wenn es 
ſich um einen unkofſentirten oder konſens⸗ 
widrigen Bau handle. Die Befugniß der; 
Sicherheitspolizeibehörde gründe ſich vorliegend 
auf 8 10 A. L.⸗N. II. 17, denn überall, wo dem 
Publico oder einzelnen Mitgliedern deſſelben 
Gefahr drohe., ſei die Sicherheitspolizeibehörde 
einzuſchreiten berechtigt und verpflichtet. 


N “x 2 


heitspolizeibehörde das Vewohnen von Räu⸗ 
men verbiete, die den Beſtimmungen einer 
Bauordnung gemäß errichtet ſeien. Denn es 
ſei ſehr wohl möglich, daß eine den Bewohnern 


drohende Gefahr bei Erlaß einer Bauordnung IK) 


nicht erkannt oder beachtet worden ſei. Hier 
könne in jedem einzelnen Falle die Sicherheits- 
polizeibehörde eingreifen, ohne daß erſt die gel⸗ 
tende Bauordnung aufgehoben oder abgeändert 
werden brauche. 

Daß thatſächlich die hier in Frage kom⸗ 
menden Räume derart feuergefährlich ſeien, 
daß ſie nicht oder ohne bauliche Aenderungen 


nicht ohne Lebensgefahr bewohnt werden könn⸗ 


ten, werde durch das Gutachten der Sachver⸗ 
ſtändigen beſtätigt. 
Es war, wie geſchehen, zu erkennen. 
Zunächſt iſt von Amtswegen die Zuſtän⸗ 
digteit der Beklagten zum Erlaſſe der ange- 
fochtenen Verfügungen zu prüfen. Es iſt un⸗ 


ſtreitig und gerichtskundig, daß in Stettin auf 


Grund des § 2 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 von dem Herrn 
Miniſter des Innern durch Erlaß vom 20. Fe⸗ 
bruar 1895 die Feuerpolizei, die Straßenbau-, 
Wegebau⸗, Tiefbau⸗ und Hochbaupolizei der 
Stadtgemeinde Stettin vom 1. April 1895 ab 
zur eigenen Verwaltung übertragen worden 
iſt. Es entſteht nun die Frage, ob die Ver⸗ 
fügungen, wie die hier in Rede ſtehenden, zur 
Zuftändigfeit der Königlichen Polizei⸗Direktion 
oder der ſtädtiſchen Baupolizeiverwaltung ge⸗ 
hören. Es iſt unzuläſſig, daß zwei verſchiedene 
Polizeibehörden für ein und daſſelbe polizei⸗ 


liche Gebiet von demſelben polizeilichen Stand⸗ 


punkte aus und zu demſelben polizeilichen 
Zwecke gleichzeitig zuſtändig ſeien. Hiernach 
uk im Einzelfalle eine ſtrenge Scheidung 
deiien’ erfolgen, was zur Baupolizei gehört und 
deſſen, was der allgemeinen Polizei verbleibt. 

Bei Entſcheidung dieſer Frage iſt nicht 
davon auszugehen, wie Beklagte irrthümlich 
ausführt, ob ausſchließlich oder vorzugsweiſe 
baupolizeiliche oder ſicherheitspolizeiliche Mo⸗ 
tive für den Erlaß der angefochtenen Verfügun⸗ 
gen maßgebend geweſen find. Denn die Bau- 
polizei ſteht in einem unlösbaren ſachlichen Zu⸗ 
ſammenhange mit zahlreichen anderweitigen 
polizeilichen Gebieten und insbeſondere auch 
mit demjenigen der Sicherheitspolizei, wie 
enn auch Au) liche 


No 
D un 


Gründen erlaſſen find. Entſcheidend iſt viel 
mehr die 1 05 welchem Gebiete die angeord⸗ 
neten Maßnahmen angehören. Die angefoch⸗ 
tenen Perfügungen ſchreiben zum Theil eine 
Reihe baulicher Maßnahmen vor, um die Be⸗ 
wohnbarkeit der Räume fernerhin möglich zu 
machen, ſie fallen daher unbeſtritten in das 
Gebiet der Baupolizei. Zum anderen Theil 
ſind die Verbote zum ferneren Bewohnen ledig⸗ 
lich in, der Beſchaffenheit der baulichen Anlage 


Bau: 


begründet. Es kann in dieſer Beziehung auf 


die ähnliche 


Fälle betreffenden Ausführungen 
des Königlich 5 


en Oberverwaltungsgerichts in 


den Entſcheidungen Bd. XXIII. S. 315, 
vil i Bb. v. S. 356 hingewiesen d 
erden. 


Da nun in Stettin der ſtädtiſchen Polizei⸗ 
behörde die Verwaltung der Baupolizei über⸗ 
wieſen iſt, ſo ſteht die Wahrnehmung der po⸗ 
lizeilichen Intereſſen, wie ſolche in den ange⸗ 
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Am Sonntag Nachmittag 6 Uhr verſtarb 
plötzlich und unerwartet nach eintägigem 
Krankenlager meine inniggeliebte Frau, 
meine gute Tochter, unſere liebe Schwieger⸗ 
22. Schweſter, Schwägerin und Tante 
Clara Wegner, 

3 geb. Wagenknecht, 
im kürzlich vollendeten 31. Lebensjahre. 

Um ſtilles Beileid bitten die tief⸗ 
trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr von der Wohnung, Saunier⸗ 
ſtraße 1, ans: fait. 


Famitien-Nachrichten aus auderen gettungen, 
Verlobt: Fräulein Marie Koehn mit dem Kaufmann 
Herrn Georg Wolf (Strasburg i. U.⸗Paſewalk!. 

Geſtorben: Brettſchneider Wilhelm Freeſe 
[Stralſundl. Bäckermeiſter Karl Möller [ Wolgaſt!. 
Kaufmann Erhard Moſt, 25 J. [Stettin]. Kaufmann 
Emil Heinicke, 50 J. [Stargard]. Kaufmann Emil 
Müller, 50 J. [Greifswald]. Frau Bertha Wolff geb. 
Wendland [Paſewalkl. Wittwe Christiane Pichelmann, 
70, J. Stralſundl. Frau Johanna Vahl geb. Rehfeld, 
0 J Stocckow!. 
jeh habe mich hier als praktischer Arzt und 
Spezialarzt für Chirurgie niedergelassen. 

/ £ Morgens 8—9 Uhr 
Sprechstunden: ! Nachmittage 4-5 Uhr. 


Dr. Hager, 


Bismarckstr. 12, Ecke König-Albertstr. 
..... I AI ee 


Dieuſtag, den 4. Dezember, Abends 8 Ihr. 
Großer Saal des Evangelischen Vereinshauſes: 


Vortrag 


des Herrn Reiſeprediger Tachert aus Herruhut: 
Reiſeerlebniſſe auf dem Gebiet der Los von Nom“: 


Bewegung. 
FENETE TRETEN TEE TT 


Epangeliicher Arbeiter-Rerein. 


Unſern Mitgliedern zur Nachricht, daß die 
Eheſrau unſeres Mitgliedes Sareyko im Alter 
pon 51 Jahren am Sonnabend Abend verſtorben 
it. Die aden findet, am Dienſtag Vor⸗ 
eg 10 uhr vom Trauerhause, Langeſtraße 20, 
it ſtatt. Um zahlreiche Wethelligung au der 
Leichemolge wird gebeten. — Der Vorſtand. 


betrieben wird, breiswerth verkäuflich. 
ahlung genügen ca, 25,009 Mark. 


Zu den Weihnschtsarheiten: Guter 


Mal⸗Unterricht fur Kinder, pro Stunde 50 O. 


Breunapparat iſt vorhanden, - 
— ; Heiurichſtr. 1, 1 rechts, 
3 Sartenz und Pölitzerſtraßen⸗Ee. 


In einer Seeftadt iſt ein großes geräumiges Grund⸗ 


ſtück mit herrſchaftlichem Wohnhaus, das ſich ſehr gut 


rentirt, und auf welchem mit Erfolg ein > 

„Kohlen: und Holzgeſchäft“ 
Zur An⸗ 
Offerten sub Sehn. B. in der Expedition d. Bl., 
Kirchplagr . 


Ein Herr 
geſucht, gleichviel an welchem Orte wohnend, zum 
Verkauf unſerer Eigarren an Wirthe, Händler ꝛc. 
Vergtg. 6 120 pr. Mt, außerdem hohe Proviſion. 
A. Rieck & Ca., Harburg -Borgfelde. 
Auswahl vor den Feſt⸗ 
Reirath. tagen koloſſal. Bi 
Sie nur Adreſſe, WER ſofort erhalten Sie 1000 reiche, 
reelle Parthien, a. Bilder z. Auswahl. 
TTT 


Lindenſtraßſe 25, 2 Tr., 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 
und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
miethen. Preis 800 Mk. jährlich. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


a Coreorata-Mion Kenn, 


wor Halleſtelle der elektriſchen Strahenuate de 
Heute Dienſtag, den 4 Dezember 1900: 


Abends 8 Uhr. Abends S Uhr. 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung 
F Neuer Ensemble... 
2 5 Programm. 7 
Nur erſtklaſſine Künſtler. m 
Letzte Woche wit dem Jetzige n güuſtler⸗Perſonal. 
tach der Vorſtellung: Künſtler⸗Reunſon. 
Morgen Mittwoch: FT 
Nele Vorstellung. 


Sterm⸗-⸗ KeBäle, € 


N eh Wilnel mſtraſſe 20. 
2 ‚Venselemnaky’a Variete» Theater, 
Neues Progsasmun) Die nat Eutree frei. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Programm 10 Pig. 


e Verfügungen der B 


5 Ein eſandt. 
Königliche Polizei⸗ Direktion 


Es," 
ſet alſo auch nicht ausgeſchloſſen, daß die Sicher 


eftagten eri.gt 
jondern der ſtädtiſchen Bau⸗ 


N m 


dar 


iſt, nicht dieſer, 

polizeibehörde zu. 
Danach waren 

heben "| 


SE bi 


die Verfügungen aufzu⸗ 


Die „Oſtseezeitung“ beſtreitet, daß ſeitens 
liberaler Kreiſe die Parole ausgegeben ſei, hei 
der Stichwahl für die ſozialdemokratiſchen Kan 
didaten zu ſtimnien. Dem gegenüber ſtelle ick 
aus den Abſtimmungsliſten die Thatſache 
feſt, daß beiſpielsweiſe im erſten Wahlbezirk 
ſämtliche Liberale jüdiſcher Konfeſſion, die 
ſich an der Wahl betheiligten, ohne jede 


Ausnahme für den ſozialdemo k r a⸗ 


tiſchen geſtimm: 
haben. 
Hier war eine Parole nicht nur ausgegeben, 
hier wurde der Parole auch gefolgt. In 
übrigen iſt es notoriſch bekannt, mit welcher 
auch von anderer Seite in ein⸗ 
Tage voͤrher in dieſem 
F 


Herrn Kunze 


Literatur. 

Soeben erichien in Karl Heymanns Verlag 
in Berlin in Broch enform eine Sch ift „Dis 
Rothe Kreuz und die Berufsgenoſſen⸗ 
aften“ von Max Schleſingen. Heer Direkto 
Max Schleſinger weiſt darin auf die vielfachen 
Berührungspünkte hin, welche bei den, beiden 
über ganz Deutſchland verbreiteten O ganiſationen 
vorhanden ſind und ſchildert die Zweckmäßigkei! 
eines gemeinſamen Zu ammen ß keus ins beſou⸗ 
dere auf dem Gebiete den er ſten Hülfe im Frieden 
wie im Kriege. Soweit bereits eine gemein⸗ 
schaftliche Thätigkeit organiſirt worden iſt, wi d 
dieſelbe des Näheren dargelegt. Die Schrift, 


zum erſten Male ein abgerendetes Bild über die 

Aufgaben eines gemeinſamen Würtens beider in 

Rede ſtehenden Inſtitutionen, in deren weiten 

Kreiſen fie sicher ich lebhaftes Inkereſſe a 
21 


wird. l 
Weltgeſchichte in Umriſſen, Federzeich⸗ 
nungen eines Deutſchen, ein Rickblick am 
Schluſſe des 19. Jahrhunderts. Dritte Auflage. 
Berlin bei Ernſt Siegfried Mittler u. Sohu. 
Der Verfaſſer hat es verſucht, für jede Zeit die 
fritenden Ideen hervorzuheben und die aus dieſen 
Ideen hervo gegangene Entwickelung der Ge⸗ 
ſchichte vorzuführen. Und es iſt ihm trefflich 
gelungen, dieſe Aufgabe zu löſen. g 287 
Eine illuſtrirte Beethoven⸗ Biographie 
mit Bildern von Max Klingen, Flauz Stuck, 
Saſcha Schneider u. A. (ca. 60 Illuſtrationen, 
Fakſimile⸗ und Kunſtbeilagen, Porträt“ ꝛc.) aus 
der Feder des durch ſeine „Bee hoveniana“ in 
mufkaliſchen Kreiſen bekaumen Wienei Gallerte⸗ 
direktors Dr. Theodo von Frimmel erſcheint 
demuächſt, 


nachten, zum Preiſe von nur 4 Mark für den 
arten, gebundenen Geschenkband bei der Ver⸗ 


lage geſelſchaft „Harmonic“ 
neueſter Band der 


* 
Zum 


welche auch mit Illuſtrartonen verſehen ic, bietet 


gerade loch echtzeirig vor Weih⸗ 


in Berlin W., als 
Prof. Dr. Helurich Reimaun⸗ Schafen war der Geſchäftsgang ebenfalls lang⸗ 


3 * * ae e 

 Geriatigetung. 
Stettin. In der Sonnabend-Sigung des 
hieſigen Schwurgerichts hatte ſich die Geſinde⸗ 
vermietherin Luiſe Eilett aus Swinemünde 
wegen e und Betrug zu ver⸗ 
antworten, weil dieſelbe im Jahre 1898 mehr⸗ 
fach Dienſtentlaſſungsſcheine gefälſcht und da⸗ 
von Gebrauch gemacht hatte, um ſich Mibths⸗ 
gelder zu erſchwindeln. Die Angeklagte leug⸗ 
nete die That nicht, ſie behauptete aber, ſie ſei 
von ihrem Manne durch Prügel und ſchwere 
Drohungen dazuf gezwungen worden. Da die 
Beweisaufnahme für dieſe Darſtellung einige 
thatſächliche Grundlagen bot, lautete das Ver⸗ 
dikt der Geſchwörenen auf Nichtſchuldig und 


m 


erfolgte Freiſprechung. 
Wiehmarkt. 


Berlin, 1. Dezember. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion. 
Ve kauf ſtanden: 4559 Rinder, 1213 
Kälber, 7847 Schafe, 9363 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. ſür 1 Pfund in 
Pfg.): Für Minder: Ochſen: u) vollfleiſchig 
unsgemäſtet, höüchſten Schlachtwerths, höchſteus 
6 Jahre ab, 62 bis 67; b) junge ſleiſchige, nicht 
ansgemäſtete und ältere ausgemäſtete 57 bis 61; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
53 bis 55; 4) gering genährte jedes Alters 48 
bis 52. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 60 bis 63; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 54 bis 59 € 
gering genährte 48 bis 50. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachwerths — bis —; b) voll⸗ 
fleiſchige, ansgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 bis 55; o) 
ällere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelle jüngere 51 bis 53: d mäßig genährte 
Fürſen und Mühe 44 bis 47; e) gering genährte 
Fürſen und Kübe 41 bis 43. Kälber: a) 
ſeinſte Maſtkalbe! (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 76 bis SO; 5) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 66 bis 70: e) geringe 
Saugkälber 15 bi: 50; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 36 bis 44. Schafe: a) Maſt⸗ 
laͤmmer und jüngeſe Maſthammel 62 bis 66; 
b) ältere Maſthammel 30 bis 57; e) mäßig ges 
nährtle Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44 bis 
18; d) Holfteiner Niederungsſchafe — bis —: 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — dis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Bid. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Binz. T a⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, fertige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1½ Jahr alt. 
220 bis 280 Pfund ſchwer, 53 bis 54; b) 
ſchwere, 280 Pf. und darüber (Käſer) 55 bis 56; 
e)  Hleiftige Schweine 50 bis 51; d) gering 
entwickelle 45 bie 49; e) Sauen 47 bis 485 
) — bis — Maik. i 

Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Das Nindergeſchäft wickelte ſich langſam ab 
und hinterläßt Ueberſtand. — Der Kälberhandel 
geſtalteie ſich langiam, mittlere und geringe 
Waare war ſehr vernachläſſigt. — Bei den 


ſchen Monographien⸗Sammlung „Berühmte Mur’ ſam; es bleibt Heberitand. — Der Schweine⸗ 


fiter“. Das Werk wird außer in dem bekannten 
eleganten, weißen Einbande der genannten 
Sammlung, auch als Separat⸗Ausgabe in künſt⸗ 
leriſchem Liebhaberbande von Profeſſor Otto 
Eckmaun zu haben ſein. 


Provinzielle Umſchan. 


Gedenktages des preußiſchen Königsthums zu 
veranſtalten. In der Umgegend von 
Schwedt a. O. ift in der letzten Zeit der 
Neunaugenfang ſehr einbringlich gew 
Nipperwieſe aus. ſind allein an einem Tage 
200 Schock 75 Schwedt geliefert. 
ergiebigen Fanges hal ) 
ihrer alten Höhe, da die Nachfrage nach 
delikqten 
daß keiner 
bisher in der 


Lage war, ein größeres 


urg, 
Uebung beim 


Folge eines Herzſchlages geſtorben. 


Htadt-Tbeater. 
Dienſtag: . Serie (grün), Vereiuskarte gültig. 
(Sperrſitz 3 % 


Die strengen Herren. 
uttwoch: Wozart- Feier. 
Don Juan. 
| Donnerſtag: 


Die strengen Herb en. 
Freitag:] Rigoletto. 
Sonnabend: h Mackbeth. 


 Bellenue-Theater. 
dent han; Pariſer Leben. 
Müütvoch: | Johannisfeuer. 


Dounerſtag: Lieber unſere Kraft. 
In Vorbereitung: Mit yeuer Ausſtattung: 
u Frau Holle. 


Weihnachtsmärchen in 4 Bildern 


Centralhallen-Theater 
Neues Programm! 


The Fassparts, amerikan. Tanz- 
Duett. Hedwig Döring, Sou- 
brette. Clown Hih bob!!! 
Berrling - Kruppe, Bravour- 
turner. Troba, Kraft-Jonglenr und 
Equilibrist Hermann dehling. 
Humorist. Sisters ah lor, Roll 
2 schuh-Läuferinnen. 


Nene lebende Photographien. 
ä Prolongirt: 5 


Truppe Amones, 
die beiten Parterre Akrobaten der Welt. 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr: Kaſſe 7 Uhr. 
 Centralhallen - Tunnel: 

Humoriſtiſches Frei⸗Konzert. 


In Ank l gt die Stadtverordneten 
Berfammlung befi am 19. Januar u. J. 
ſeitens der Stadt eine Feier des 200jährigen 


33 „von 


Trotz des 
halten ſich die Preiſe auf 
dieſen, Kae: 2 
Fiſchen von außerhalb jo enorm iſt, werken aus der königl. 
der zahlreichen a den dae in München aufgenommen habe. 
ag 
zurückzubehalten. — Der Major und Bezirks⸗ 
offizier Runge vom Meldeamt in Lauen⸗ 


markt verlief ſchleppend und wird nicht geräumt. 


A . beehre ich mich, meine w. Kunden, ſowie 
ein P. T. Publikum höfl. in Kenntniß zu ſetzen, da 
ich neben den von mir ſelbſt ausgeführten Portrait⸗ 
Kunſtmalereien noch den 


erkauf von Gemälden 
hervorragender Künstler, 


ſowie eine 


ſtändige reiche Auswahl in 
Kupfer⸗ und Stahlſtichen, 


Gravuren, 
Photographien und originalgetreu ausge⸗ 
führten: Reproduktionen nach eiſter⸗ 
Pinakothek 


21s Portrait⸗Maler bin ich in der Lage, einem 
verehrl. Publikum bei der zu treffenden Auswahl mit 
fachmänniſchem Rathe an die Hand zu geben, ſowie 


welcher zur Zeit eine ſechswöchige f allen Kunſtfreunden und Liebhabern einer vornehmen 
ekleidungsamt des 17. Armee⸗ 
korps in Danzig ableiſtete, iſt Sonnabend Mor⸗ 
gen bei Ausübung des Dienſtes in Danzig in 


wirklich Fünftlerifeb werthvoller 
. Bilder Re 
zu ganz beſonders bil⸗ 
ligen Preiſen 
zugänglich zu machen. - ; 


Elegante und geſchmackvolle 


Eimralemumgen 


halte ich itt größter Auswahl und zu 
den billigſten Preiſen ſtets 3 

Anläßlich des heraunahen nen Weihnachtsfeſtes 
geſtatte ich mir auf Obiges höfl. Bezug zu nehmen 
und balte mich bei vorkommenden Bedarf einem ge⸗ 
neigten Wohlwollen beſtens empfohlen. 


* . 
IJ. Iser. 
Nortvait malen. 
Kunsthandiung. Stettin, 
Kleine Domstrasse. 


mörſen⸗Bertent 
Kelreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 5 

Am 3. Dezember wurde ffir inländiſches Ges 
leide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 130,00 bis 136,00, Weizen 
144,00 bis 146,00, Gerite 134,00 bis 146,00, 
Hafer 126,00 bis 133,00, Raps —,— bis 
5 Rübſen bis —,—, Kartoffeln 
30,00 bis 32,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermitieluug): Roggen 
135,00, Weizen 146,00, Gerſte 142,00, Haſer 
133,00, Kartoffeln —.— Malk. 

Naugard: Roggen 130,00 bis 132 50, 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —.— bis —.—, 
Hafer 124,00 bis 132,00, Raps —,— bis 
—.—, Rübſen —, — bis —.—, Kartoſſelu 28,00 
bis 36,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 130,00 bis 135,00, Weizen 
148,00 bis ——, Gerſte 135,00 bis —,—, Hafer 
120.00 bir 128,00, Rübſen —,—, bis —,—, Kar⸗ 
toffeln 31,90 bis 40,00 Mark. 

Etoſp: Roggen 130,00 f 
150,00 dis —,—, Werte —,.— bis —.—, 
Hafer 120,00 bis 130,00, Rübſen —,—,, Kate 
toffeln 26,00 bie 30,00, Mark. | 
Anklam:  Moggen 130,00 bis 140,00, 


Weizen 142,00 bi? 150,00, Gerſte 130,00 bis 


138,00, Kater 128,00 bis 130,00, Kartonen 


30,00 bis 35,00 Mark. 
a. Anklam: 
148,00, Gerſte 138,00, Hafer 130,00 Mark. 
Platz Greifswald: Roggen 130,00, Weizen 
142,00, Gerſte —,—, Hafer — , Rübſen 
, Ma 1 ; 


Einrahmungen. , 


bis —,—, Welzen 


Roggen 132,00, Weizen 1 


2 


u 


7 


PR» 


en 


= * er 


s-Ziehung 


Weihnach 


"Das Loos y 


der Weimar-Lotterie vom 6.—10. December d. J. — 66000 Gewinne. — Der 
er Haupt- 
Hauptgewinn 50 „000 Mark Werth. Gewinn 


zr Loose — auch als Ansiohtspostkarten — für 1 Mark, 14 Stück für 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) sind zu bezſchen durch ist werth Mark ; 


3 £ i } E 1 eder Nachf., Schulzenstr. 22, Gustav Adol 
Ständigen Ausstellung in Weimar, sowie in Stettin durch: Rob. Th. Schroeder Mao „ Schulzenstr stav olph Kaselow, 


Georg Reichert, Krautmarkt 7, Max Mever, 


Franenstr. 9, 


Giesebrecht 


N > 


e- am 6. Dezember 1900, Nachm. 5½ Uhr. 


Stettin, den 1. Dezember 1900, 


Stadtverordneten-Verſammlung 


Oeffentliche Sitzung. 
I. Einführung und Verpflichtung des zum zweiten 


Bürgermeiſter hierſelbſt gewählten Stadt⸗ 


31. Da zı dem am 1. 4. 1901 in 
kraft tretenden abgeänderten Tarif für 
Erhebung des Hafen Bollwerts⸗lieberla e⸗ 
und Brilcken⸗Aufzu Sgeldes. 
ante eines Stadl verordneten, die Ver⸗ 

iu 


ſamm 


naͤchtsgäſte: Geiſteskranke, 


. 


ig wolle beſchließen, den Magſſtrat 
zu erſuchen, an zuſtändiger Stelle pa 


38, 


Niemand haben, ber 


Heimathloſe, Alte, Sieche und ſehr viele k 
oder verwaſſte Kindlein in unferen An ; 
Sarepta, Nazareth und Wilhelmsdorf, die 
ihrer zu Weihnachten In 

4 


str. 7. Carl Engelhardt, Deutschestr. 42. 


50.006 


Ueber 1700 fallſüchtige Kranke 

und eine nicht piel kleinere Zahl anderer armer Weih⸗ 
Blöde. 
kranke]! 
ſtalten Bethel, 
eiſt 
ebe 


ndſücht 100 
elne 


Hugo Richard Mentzel, 


raths Roth. borſtellig zu werden, daß die Schulferlen gh ſen auch in dleſent Jahre auf e ih: 
1. Petition eines Hausbeſitzers um Milde in den hieſigen Bemahibehän en durch⸗ ee 5 —— Jah e 
Me zahlung der Kanalzinsabfindungsſumme Höhere A Schulferien in den hieftgen aM eien Di . wa fe 508 1255 Paul Lin denber Nach f 
I. 5 . „ Zi ſeit öheren Schulen zuſammenfallen. kemmen in dieſem Jahte, noch die beiden Häuſer 
3 55 N nebſt 4 pCt. Zinſen ſei 0 zufa fallen } velhatt“ u „Moorſtatz⸗ im Mfetings per Hi 72 | 8 7) 4 


„ Aſſiſtent mit einem Gehalt von 200 M. 


2 4. Nachbewilligung von 24 und 408,42 und 


a 


2. Zuſtimmung, daß eln weiterer Feldmeſſer⸗ 


624 M. 

3. Antrag des Magiſtrats, die Ausdehnung 
des Rechts der Elektrizitätswerke zur Be⸗ 
nutzung der Straßen auf Grabow und 


deten Vororte Grabow und Nemitz“. 


518,17 Mark Etatsüberſchreitungen zu 
Titel VI, für Kabellegung zu Feue meldern. 
Nachbe willigung von 3,78 M. an Kranken⸗ 
verſicherungsbeiträgen für den Hauswart 
des Jageteufel'ſchen Collegiums. 


— 


„ uſtimmung, daß der Mietherin des 
ſtädtiſchen Platzes Nr. 10 an der Frei⸗ 
burgerſtraße geſtattet werde, dieſen Platz 
after zu vermiethen und ferner, daß der 
Vertrag von 12 auf 18 Jahre unter Er⸗ 


Nicht öffentliche Sitzung. 


3 2 : fährdete Jinglin 
1. Aeußerung über die Perſon eines zum 


Art hinzu, denen 


0 
e 


Ingenieur für die Gas⸗ und Waſſerwerke 
gewählten Anwärters. 

3. Wahl eines Verwalters der 
Annahmeſtelle VII. 

4. Wahl eines Vorſtehers und eines Stell⸗ 


F. v. 


Sparkaſſen⸗ 


7. Wahl eines Mitgliedes der 4. Schulkom⸗ 
miſſion. 


und ſchiffbrüchige { ; 
lhehmsdorf keine genügende Arbeit 


Bommn- Poppelsdorf. 


Bethel bei Bielefeld, Weihnachten 1900. 
Bodelschwingh, Paſtor. 


utter - Ersatz. 


8.9. Wahl zweier Mitglieder 
ſchätzungs⸗Kommiſſion. 

10. Wahl von zwei Taxatoren und eines ſtell— 
vertretenden Taxators der Pferde-Aus⸗ 
hebungs⸗Kommiſſion. 


der Vorein⸗ 


l 


8 


Stellvertreter derſelben für die im 1. Bezirk 
der II. Abtheilung am 11. Dezember er. 
nochmals ſtattfindenden Wahlen. 

Dr. seharlau. 


Stottern, Stammeln und Lispeln hellt 


von A 5 ab. 


ferdedecken, 


anf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 


Regendecken, 


Erſatz für Lederdecken, . Ausrüſtung BR 


Waſſerdichte 


ner aller 


— 


H. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falken walderſtr. 123, III. 


Priral-Loos-FTerein 


höhung des Miethszinſes von 50 auf 
70 Pf. pro Quadratmeter und Jahr wäh⸗ 
rend der letzten 6 Jahre verlängert wird. 


Pläne 


fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


2 8. Zuſchlagsertheilung zur freihändigen Ver⸗ Adolph Goldschmidt, a a 25 
1 | leben en Mr eine Seam nimmt noch Mitglieder an. Kleine Beiträge, igroße Sac und Planfabri, 5 Das vornehmsie Geschenk für Herren ' F 8 


bon 1618,50 M. jährlich. Gewinnchancen. Statuten, ſowie alles Nähere durch Nene fbnigeftr. 1. Perner. 825. 


Breitestr. 68, Eingang Grosse Woll weberstrassc. 
Eee ne eberstrasse 


monatlich augeſtellt werde und Bewilligung Stadtbaumeifter gewählten Regſerungs⸗ Er Hehnfte Gabe n Geld oder in matte imm 
des Gehalts für den laufenden Etat mit Vaumeiſters. mit innigem Dau entgegen a 8 
800 M. und Lohn für zwei Arbeiter! 2. Aeußerung über die Perſon eines zum] mis iunigem D 


Fensterschutzdecken, 
wollenen Fries, Reisedecken, 


Nemitz zu genehmigen und demgemäß En 8 a 9 
8 folgenden Zuſatz zu § 4 Nr. 1 des Ver⸗ aid n a e e Gelee von vorzügl. Geſchmack Poſteimer (10 Pfd.) 15 hl f 
| ee N initiehtiä der der er: ml. 5. Eine Unterfiügingsfache art 3,30 werde fg. Wee . 86 afdecken, Fusstaschen, 
5 öffentlichen Straßen und Plätze im] 6. Bewilligung „bon 173,33 Mork Vertre- gegen ZU ig. in danken; 0 0 
N z Gebiet der am 1./4. 00. eingemein⸗ tungskoſten für eine erkrankte Lehrerin. 0 A. Fischer. Fusskissen mit Warmflasche, 


Wildfelle, Angora- u. Ziegenfelle. 


7 6. Nachbe willigung von 32,90 M. an In⸗] 11. Wahl eines Armenpflegers der, 31, Kom⸗ in jeder Preislage, eee 
validitätsbeiträgen für die Ehefrau des miſſſon. a 2 2 2 ede i ee 
Hauswarte 85 Jagelenfelſcen Gelleginm, 12. Wahl der erforderlichen Beiſitzer und Zaſſerdichte ſende ich 12 Fl. ( Ltr.) echten 


V. 


——„ K — . 
Oed 
: 7 — 0 
1 incl. Verpackung. 
EEE TTT — Poſt 3 Fl. zu “A 4.25 frarko. 
J. G. Heintzen, Weſterſtede 6 in Oldeubg, 


Portwein⸗Import, Sgegründ et 1863. 


- 
3 * 7 
4 Pu) * 


Er) 
— 


Kein Suchen naeh verlegten Correspondenzen, Oultt ungen. 


— 


ist der neuerfundene Terra-Ordner. Derselbe ordnet alle Schriftstücke (Rechnungen, 


Des 


— UA 8 


8 


* 
1 
nah 


Esiremodoure - Port- 
wein, garantirt reinen Traubenwein, 
Probeſendungen per 


— 
(2 
1 


9. . = es I — Hermann Westeroth, Magdeburg. 2 Briefe etc.) aiphaheiisch und befestigt dieselben durch einen 8 
adtverordueten-Beſchluß vom 8. November Se 5 STETTEN RE 32 rue ER 
u d. J. zufolge der Petition einer hieſigen I h 1 t a 8 n fi L k k bei : einzigen F ingerdi rn * 8 2 
f , wi namen 1 mucnterm ee zo mie sennmarn, 1 1 
10, Eine Dortuursrenretune x Set! im > ermöglicht das Naenlenem wie in einem offenen Buche, 4 
. 11. Gewährung der erhöhten Miethsentſchädi⸗ 8 5 0 2 ee : 4 22 
rung 5 a i Een : fü leute, Handwerker un > ar 
. er N a 59 epende Wall Be menden r e fen ene aun e c 1 de anilie A. 8 FE der E Onde weil die. Anschaffung des — 2 
’ 5 M. * ende jahr Inhalationen n. Prof. Cervello (Tuberculoſe⸗⸗ ongreß Berlin 1899) geheilt. Den 1 ; V einzig aweckinüssige n *. 
8 —— 5 Oktober d. J. ab. ärztl. Urthelle. Auskunft und Proſpecte d. d. leitenden Arzt: * And en ene ate aer ie . 
„Bewilligung von 849,25 M. zur An⸗ i 4 uni üben » Hufentlite@Rahpiliide Ordner gegen Voreinsendunr od x 
bringung von Doppelfenſtern in der Feuer⸗ Dr. II. VI el, Sprechstunden von 10—12 Vorm. 3—5 Nachm. x ä un 7 — n 2 r 125 
3 wache TI. 8 eee En 3 ?| Papiermanufactur Altdamm, Sundern x 8 
13. A Wee dem Fluchtlinienplan für na en “ nn ER 
en Marienplatz. m 8 . 2 EEE 
1 14. Nachbewilligung von 620,23 M. für er: nnn. ni 1 erer 
4 forderliche dringliche Arbeiten und für Am 5 2 a a = — 
lage eines geſonderten Aborts ꝛc. im Haufe ae, | 
: Bellevneſtraße Nr. 57 für die See⸗ 3 2 7 „ 
maſchiniſtenſchule. s 
5 15. Petition eines hieſigen Bürgers um Rück⸗ k ; 


eritattung von 1615 M. UImſatzſteuer. f 
Nachbewilligung von 27,50 M. Etate. 

überſchreitungen zu Titel Kap. 22 Poſ. 28 
und zuſätzliche Bewilligung von 150 M. . 
zu derſelben Etatsſtelle für Reparaturen 


| mit dem von uns gemietheten  - 
> Schmelldanpfer „Bohemin“ 


vom Oesterreichischen Lloyd. j 
4000 Tonnen Gehalt. 5300 Pferdekräfte, Helle, luftige Aussenkabinen, untere Betten, 


17 e Eine prachtvolle Speisesäle, Musiksalon, Rauchsalon, Badezimmer, Dunkelkammer u. s. W. BERN an 3 
9 N ler Ber 2 ; 
Ren sent! 3 Ablöftngs: Pe ; Amtlich glänzend begutachtet! 
alla Fa Dole bon e 2544 I. Abfahrt: 27. Febı Uar. 33 Tage, 1000 bis 2400 Mark. este 


. Mark bezüglich eines von der Stadt 1893 
8 erworbenen Wieſengrundſtück⸗. 

Bewilligung von 22 M. Miethsentſchädi⸗ 

gung für einen Schuldiener. 

Bewilligung von 48 M. Umzugskoſten fir 

“Se einen aus Nemitz einberufenen Lehrer. 

en. Bewilligung von 90 M. Dierhsentfchädi- 

gung für einen Lehrer, der von Dramburg 

nach hier berufen iſt. 

. Bewilligung von 100 M. Umzugskoſten 

für einen aus Grabow nach hier bes 

rufenen Lehrer. 

Zuſtimmung zur Penſionirung eines Schul⸗ 

dieners zum 1. Januar 1901 und Feſt⸗ 
52 ſetzung der Penſſon auf jährlich 669 M. 
2 Für das laufende Etats jahr ſind 167,25 f 
. Mork zu bewilligen. 

* 23. Mittheilung des Protokolls der Kämmerei⸗ 

24. 


Triest, Gravosa, Coriu, Alexandrien Yalxe, Pyramiden, Memphis, 
Sakkarah, Ismaflin, Suezkanal), Port-Said, Jaffa (Jerusalem, Beth- 
lehem, Bethanien, Jericho), Beirut, Rhodos, Piraeus (Athen), smyrna, 
Constantinopel, 4 a 


II. Beginn: 25. März, 12 Tage, 400 bis 900 Mark, 
Constantinopel, Smyrna, Firaeus (Athen), Corfu, Gravosa, 
Triest, 


III. Abfahrt: 6. April, 57 nge, 1100 bis 2500 mr. 


Triest, Brindisi, Catania, Valetta (Malta), Tunis, Philippeville 
Tonstantine, Bisers), Algier, Gibraltar, Tanger, Funchal 
Tadeira), Lissabon (Cintra), Cadiz (Sevilla, Cordoba, Granada), 

Malaga, Barcelona, Ajaecio (Corsien), Neapel. 


Für Einzelnreisende 
Fahrkarten i Fahrscheinhefte 


auf allen Linien 


22. 


Kaſſen⸗Reviſton pro November d. J. 
Nachbewilligung von 1000 M. Koſten des 
Impfgeſchäfts. 


für täglichen Gebrauch und zur 


Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail-Geschäften, 
©. NAUMANN, 

Seifen- u, Parfumerie-Fabrik 


. Jeder Arzt empfiehlt 


Plasmon- Cacao, 
Plasmon-Chocolade, 
Plasmon-Haferenceno, 
Plasmon-Biscuits, 


en er Aegypten. Palästina, Italien .. Flasmon-Zwichack, 
2 1 2 1 
Bürgern. fe Plasmon-Speisenmenl. 
5 26. Bewilligung von 17 000 M. zur Pflaſte⸗ Prospeete kostenfre Plasmon-Puddingpulver. 
2 rung der Stratzeunbergänge im Zuge der & 


Barnimſtraße. 

Antrag eines Stadtverordneten auf Be— 
ſchlußfaſſung dahin, daß über den Ankauf 
von Grund lücken nur in geheimer Sitzung |} 
berathen und beſchloſſen werde. 4 
Feſtſetzung des Beginnes der Dienſtzeit] 
eines beſoldeten Magiſtrats-Miig iedes und f 
Bewilligung von 140 M. Diäten. 1 
Nach be illigung von 955 M. Vergütung]! 
für Lehrer, Leiter und Schuldiener einer 
nen zuer ichtenden Foctbildungsſchule der]! 
Inuung der Bangewerke. N 
Bewilligung von 80 M. für eine fünfte]! 
Zeichen⸗Klaſſe der Fortbildungsſchule der 
Tiſ lerinnung. 


CarlStangen Neise Bureau 


Gegründet = iedrichs rasse 7 
1868. Berl BER V., Friedrichstrass 10). 1868. 
Erstes und ältestes deutsches Reisebureau. 1 


Agentur aller bedeutenden Eisenbahn- und Dampf sohiff- Gesellschaften. 
Fahrkarten- und Fahrschein-Verkauf im internationalen Verkehr. 
Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehefte. 


ger Wir bitten unsere Seit 32 Jahren bestehende Firma 


nicht mit später entstandenen ähnlichen Firmen zu verwechseln. 


28. 


7 
D 
8 


30. 


* 31. Bewilligung von 60 M. Umzugskoſten für Bodautendete Locemahilishrik Deutschlands, 
g einen Lehrer. N . 
5 32. Bewilligung von 50 M. für den Auſchluß 


* der Aumeldeſtelle für Gasleitungs-Aus⸗ | 
E beſſerungen in der Prutzſtraße an die er 
2 Staatliche Fernip: echanftatt, 2 
33. Antrag des Magiſtrats, Titel III Kap. 2 
Poſ. 8, Inva iden-⸗Verſicherung der Armen⸗ 
verwaltung von 400 auf 800 M. zu ver⸗ 
ſtärten. 
Bewilligung von 5000 M. zur Aufſtellung 
von weiteren Gas automaten. 
Mittheilung der Eutſcheidung der Herren 
Miniſter bezüglich derjenigen Ren en, welche "* 
armen Verwandten des verſtorbenen Prof. I 
Dr. Wienke aus deſſen Vermächtniß zu e 
zahlen find und Zuſtimmung zur ande“. 
weiten Rentenvertheilung. 
36. Beſchlußfaſſung uber die Gültiok⸗ 
Stadtverordneicu⸗Wahlen. 


84. 
3. 
in allen feineren 


Geschäften der Branche. 


Gegründet | 


Höchster Nährwerth! 
Feinster Geschmack! 


K, | Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Delikatesswaaren- 


— Handlungen te. 
€ PSESEHOO9IEUYEE925308 
u ee. ai 


5 


Magdeburg - Buckam. 


Socomobilen 


von 4 bis 200 Pferdekraft, 

sparsamste Betriehsmaschinen 
„ Für Industrie 
ERS und Sandwirthschaft. 
Dampfmaschinen, ;, ausziehbare SNöhren- Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. 


% Filiele in Berlin W., Friedrichstr. 59060. 
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